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Abonuementspreis
für T ho rn  und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä rts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täg lich  6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschluß N r. 57.

JusertionSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

8. Sonntag den 10. Januar 1892. X. Zahrg.

Unwissenheit und Kilflostgkeit in Sachen 
der Ernährung.

„W ie  w ir's  so herrlich weit gebracht", darüber bat schon  ̂
Goethe gespottet und jeder z itirt ihn, ohne rechte Lehre aus r 
seinem S pott zu ziehen. Heute g ilt es noch viel mehr als vor 
einem Jahrhundert, daß w ir das Fernste wissen und verstehen 
und indessen das Nächste übersehen. W ir  bekümmern uns um 
die Vorgänge auf den Planeten, w ir schreiben Dissertationen, 
ob ein angelsächsisches werthloses Gedicht von Cynewulf verfaßt 
ist oder einem anderen, w ir graben alles mögliche aus der Erde 
und noch viel mehr aus dem Staube der Akten und B ib lio ­
theken, und unterdessen verstehen w ir  die zum Leben nothwen­
digsten Dinge nicht. D a kommt z. B . ein Vertreter verdeutschen 
M üllere i und erklärt in  der „N a tiona lze itung": die Leute haben 
über M ehl und B ro t ganz falsche Ansichten, so weit sie über­
haupt Ansichten haben. Dieses Jahr ist merkwürdiger Weise 
der Weizen billiger als der Roggen. Herr van der Wyngaert 
schreibt: „W äre das Publikum  darüber aufgeklärt, daß Weizen­
mehl im  Durchschnitt nahrhafter als Roggenmehl ist, ferner, 
daß das heute als Roggenbrot verkaufte sehr große Beimischun­
gen von Weizenmehl enthält, oder könnte es sich von dem 
irrthümlichen Glauben befreien, das Roggenbrot sei nahrhafter, 
weil man es im Magen füh lt . . .  so würde das Preisverhältniß 
zwischen Weizen und Roggen gerade wie früher sein. Das große 
Publikum tappt eben vollständig im  Dunkeln. Es kaust Weizen­
mehl m it den großartigsten Bezeichnungen: „Bester Kaiser-
Auezug", „O OM ehl", „D am pfm ehl" u. s. w., ohne zu wissen, 
worin der Unterschied und der Werth dieser Mehlsorten liegt 
und wodurch man sie von minderwerthigen unterscheiden kann. 
Es bildet sich ein, das M ehl einer Dampfmühle sei ganz etwas 
anderes als das einer Wassermühle, ohne zu wissen, daß der 
Dampf hier keine andere Rolle spielt als dort das Wasser, 
nämlich die Mühlsteine oder die Walzen in  Bewegung zu setzen. 
Es kauft Gries und weiß nicht zu unterscheiden, ob derselbe aus 
kleberreichem oder kleberarmem Weizen hergestellt, und ob ihm 
">cht Reisgries oder M aisgries beigemengt ist. Es kauft 
Maccaroni, ohne den Unterschied zwischen den aus gewöhnlichem, 
" ° " ig  stickstoffhaltigem Weizenmehle und den aus stickstoffreichen 
Hartgriesen hergestellten zu kennen, ohne zu berücksichtigen, daß 
dei den stickstoffarmen Maccaroni das Mangelnde durch B utte r 
?der Fett in  reichlichem Maße zugesetzt werden muß, während 
Ole stickstoffreichen Maccaroni dies fast ganz entbehren können." 
Die S trafpredigt ist noch nicht zu Ende, aber w ir brechen ab. 
Herr v. d. Wyngaert schlägt vor, daß die M änner der Wissen- 
Ichaft aufklärende, volksthümliche Vortrüge über diese Gegen- 

sollten, und gewiß haben w ir ein Recht, von den 
^  c? ^  den Steuerzahlern so viel kosten, zu verlangen,
°0o ihr Wissen viel mehr als heute den breiten Volksmassen zu 

ute komme. Aber uns scheint doch, daß die niederen Schulen, 
enn w ir  bei diesen die Anstalten fü r „höhere" Töchter ein­

g re ife n  dürfen, hier die hauptsächlichsten Aufgaben haben. 
"Mas fü r die Haushaltung und das tägliche Leben nothwendig 
m, muß in  ihren Unterrichtsplänen noch vie l mehr zu Ehren
kommen

Einen verwandten Gegenstand behandelt ein Aufsatz über , 
Raps- und Rübsaat in  den B lä tte rn  fü r Genossenschaftswesen. - 
Es ist dort vom Brote zwar nicht die Rede, aber von der 
Schwerfälligkeit unseres Publikums im  Konsum. W ir  können 
die Frucht dieser Schwerfälligkeit gerade jetzt deutlich merken, 
weil w ir das Unglück haben, daß Roggen und Kartoffeln zu 
gleicher Ze it knapp und theuer sind. Roggen und Kartoffeln 
sind die Hauptstützen unserer Volksernährung; sie sind fast un­
entbehrlich. Das sollte nicht so sein. Unser Anbau von 
Nahrungspflanzen sollte so reichhaltig sein, daß w ir den Aus- 
fa ll in  der einen Frucht leicht durch die gute Ernte in  einer ! 
andern ausgleichen könnten. Namentlich die Kartoffel ist kein so  ̂
vorzügliches Nahrungsm ittel, daß w ir ih r nicht Konkurrenz machen  ̂
sollten. Unsere Frauen sollten m it den Früchten, deren Ernte ! 
schlecht ausfiel, sofort geizig umgehen und andere Speisen mehr  ̂
als sonst bereiten.

Viele Hausfrauen thun es ja, auf dem Lande angesichts > 
der geringen Vorräthe, in  der S tad t infolge der höheren Preise, i 
Aber leider find viele Frauen so schwerfällig und unbeweglich, 
daß sie ruhig im  alten Schlendrian verharren und lieber mehr 
Geld verbrauchen, als neues lernen. Es giebt jetzt viele Haus­
frauen in  den wohlhabenden Kreisen, fü r deren Haushaltung 
die höheren Preise fü r M ehl, B ro t und Kartoffeln wenig Be­
deutung haben, weil das Wirthschastsgeld so reichlich bemessen 
ist; auch sie haben die Pflicht, angesichts der Nothlage des 
Volkes, m it den Nahrungsmitteln, die jetzt knapp sind, sparsam 
umzugehen. Auch wenn aus anderen Gründen, z. B . durch 
Spekulation, gewisse Hausbedürfnisse theurer werden, ist eine 
Abänderung im  Konsum ein gutes Gegenmittel. Neulich 
herrschte eine große Angst vor einer schlimmeren Vertheuerung 
des Petroleums, und es wurde sogar von einem Angsttrompeter 
schon ein Reichs-Petroleummonopol vorgeschlagen. A ls  ob w ir 
den amerikanischen Petroleumfürsten nicht die Lehre geben 
könnten, daß es auch andere Beleuchtungsmittel giebt, die 
gerade noch vervollkommneter und damit billiger werden, wenn 
w ir uns gezwungen sehen, vom altgewöhnten Petroleum ab­
zugehen. Auch der Kaffee z. B . würde nicht so hohe Preise 
erreichen können, wie w ir zeitweise erleben, wenn die
Konsumenten verständen, aus der Konkurrenz des Thees, 
Kakaos, des Lindenblütenthees, des aus Getreide leicht zu be­
reitenden Kaffees u. s. w. den gehörigen Nutzen zu ziehen. 
Futtermangel, Viehsperren, Seuchen, welche uns B u tte r und 
Schmalz vertheuern, können dadurch pariert werden, daß w ir  
die Pflanzenfette (Kokosnußbutter, Rüböl u. s. w.) mehr 
heranziehen.

M ehr Beweglichkeit im  Konsum und mehr Verständniß 
unserer Nahrungsm ittel, das ist, was w ir  in  dieser knappen Zeit 
lernen müssen. Denn wenn auch die Zollschranken fallen und alle 
anderen Umstände, die jetzt das Getreide vertheuern sollen, 
immer w ird  es doch schlechte Kornjahre geben, und darauf müssen 
w ir  uns einrichten. f,ä.

politische Tagesschau.
Ueber die A e u ß e r u n g  d e s  K a i s e r s  aus Anlaß der 

N e u j a h r s e m p f ä n g e  ist bisher noch nicht« bekanntgeworden, 
obgleich findige Berichterstatter schon lange vorher nicht allein zu 
melden wußten, daß der Kaiser bei dieser Gelegenheit eine große 
Rede halten werde, sondern auch, welchen In h a lt  sie haben 
würde. Jetzt bringt indessen die „Düsseld. Z tg .", der man 
offiziöse Beziehungen nachsagt, folgende M itthe ilung : „E s  w ird 
nunmehr bekannt, daß der Kaiser am Neujahrslage allgemein er­
wartete politische Aeußerungen gethan hat. Zw ar geschah das, 
so viel bis jetzt verlautet, nicht grabe in  Form einer längeren 
politischen Rede, sondern mehr in  Gesprächsform. Der Kaiser 
äußerte sich einzelnen Gratulanten gegenüber, daß die allgemeine 
Lage befriedigend und wohl auch fü r das neu angebrochene Jahr 
der europäische Friede so gut wie gesichert gelten dürfte. Wenn 
man bedenkt, daß diese Aeußerungen an hohe militärische Würden­
träger gerichtet wurden, so ist es begreiflich, daß bislang über 
die Einzelheiten nichts genaueres verlautet. Unsere preußischen 
Generale wissen strenge Diskretionen zu üben, ganz besonders 
aber, wenn unser oberster Kriegsherr das W ort an sie richtet, 
sind sie sich der Schweigepflicht bewußt. Erst wenn der Kaiser 
selbst und seine nächste Umgebung dieses Schweigen gebrochen zu 
sehen wünschen, - -  erst dann w ird  man genaueres über die 
Neujahrsäußerungen des Kaisers hören. V o r der Hand genügt 
der allgemeine, hochersreuliche H inweis auf die feste kaiserliche 
Friedenszuverficht." Wenn die Meldung sich bestätigt, so w ird 
sie überall Befriedigung hervorrufen.

Das M ißtrauen gewisser bayrischen Kreise gegen die E i n ­
w i r k u n g  des  K a i s e r s  aus  di e b a y r i s c h e  A r m e e  tra t 
neuerlich wie bet den Erörterungen über die Versammlung der 
kommandirenden Generale in  B e rlin  so auch bet denjenigen über 
die Besetzung der IV . Armee-Inspektion unverkennbar hervor, 
w ird  aber selbst von einzelnen bayrischen B lä tte rn  verurtheilt. 
S o  schreibt der «Fränk. C o u rr." : „D ie  preußische Inspektion
des bayrischen Heeres ist ein wesentlicher Faktor der schweren» 
ungenen deutschen Einheit und stärkt das gegenseitige Vertrauen. 
W ie Bayern am Vorbilde des ersten Milttärstaates der W elt in  
der Vervollkommnung seines Heeres unendlich viel gelernt hat 
und zum Segen des Gesammtvateriandes weiter lernen soll und 
w ill, so wächst anderseits auch die Achtung des führenden Staates 
Preußen vor seinem kleineren Bundesgenossen Bayern und 
damit Bayerns Bedeutung und E influß im Reiche, wenn sich 
Preußen regelmäßig davon überzeugt, daß das bayrische Heer 
dem seinigen ebenbürtig ist. I m  Kriege geht ja ohnehin die 
vollständige Führung auf Preußen über, so daß auch der enge 
Kontakt im  Frieden nu r wünschenswerth ist bei aller Wahrung 
der Rechte der bayrischen Krone. Wenn w ir auch jetzt zufällig 
in  Bayern das Glück haben, einige Prinzen zu besitzen, welche 
nahezu vor allen anderen, auch erheblich älteren M ilitä rs  der 
maßgebenden Stelle als zur Leitung der höchsten Stellen im  
bayrischen Heere in  besonderem Grade berufen erscheinen, so 
war das doch nicht immer so, und noch die jetzige Generation 
erinnert sich ganz genau, daß das bayrische Heer unter der 
Prtnzenwirthschaft wiederholentlich recht arg heruntergekommen

A. -K. K.
Erzählung aus dem Leben eines Seemannes 

von Ha n s  Nage l  von Br ave .
-------------------  (Nachdruck verboten.)

cf,, ,  . (7- Fortsetzung.)
der «>7 . »ahrt hörte fast auf und ohne Ze it zu verlieren, gab 

°pitän die Befehle zum Fieren de« größten Bootes, 
und /  .Vorbereitungen waren beendet, die Takel angebracht 

f r e iw il l ig e  in  das B oo t" kommandirte Lenz. 
heu lenn"^° diesem Augenblicke setzte eine Bö ein und ging 
willige - . 7 /  das G u l* ) , jagte die See über das Deck. „F re i­
bar wurde , " ^ ^ r u m  ber Kapitän und als ein Zögern bemerk- 
Mann die Schlük?,"  selbst in  das Boot, dem ersten Steuer- 
Mannung und k/.^bergebend. S o fo rt fand sich auch die Be- 
bas Boot hinab, du rck^I- kommandirte Lenz. Langsam g lit t 
Segen die Bordplanken aet»? Schwankungen der E llida mehrfach 
es vor'm Zerschellen D ie starken Korkränder schützten

^ ^ Jetzt war es zu Wasser, die . - -
°'nm al schlug die See das Fab« 7  wurden losgeworfen, 

schiff, daß es in  seinen Spanten ^  das

Sann ° L " s ü r  eingelegt und die ungeheuere" Arbeit be!
8  rfutz fü r Fuß mußle gewonnen werden
Aolle^u V ^ V i " ^ ^  köpfende Welle genügte, um ranzige 
H > n a b t7 ^ 7 ^ n ,  letzt hochgehoben und im  nächsten Augenblicke 
">°chsamen*A "  Wellenschlucht. Und dennoch ge ta n /e s  dem 
Mit .^uge ^  Kapitäns, die Gefahren zu erblicken und sieMit ^  0- °es Kapitäns, die Gefahren zu erblicken und sie

hielt musterhaft
Einzeln wurden die Passagiere über

an und das Rertungswerk begann. Der englische 
Hand dselt musterhafte D isz ip lin  —  m it dem Revolver in  der 
lassen in 7 ^  "  wurden Passagiere über das Deck hinabge- 
dann erst Gurtenvorrichtung —  zuerst Frauen,
D uckt»«**^ und in  kaum einer halben Stunde waren die 

Auch von den Dampferbooten wurden zwei

^Tauwerk.
 ̂ Duchten - -  Bootsbänke.

zu Wasser gebracht und ruderten der Bark zu, während ein drittes 
an der Bordwand zerschellte und seine Insassen dem Tode 
übergab.

Dazu sank der Dampfer tiefer von M inute  zu M inu te  und 
schon begann es zu dunkeln.

M it  Aufbietung aller Kräfte arbeiteten die Matrosen und 
doch bemerkte man kaum ein Fortschreiten, denn auch die E llida 
wurde abgetrieben. Dennoch gelang es, das Boot endlich in  
Lee zu bringen und die Geretteten über Bord zu nehmen. Auch 
eines der Dampferboote erreichte das Schiff, während das andere 
unm itte lbar vor der E llida von einer Sturzsee erdrückt wurde. 
Aber noch war ein T he il der Schiffsbemannung an Bord des 
sinkenden Dampfers geblieben. Von neuem wollte Kapitän Lenz 
hinaus —  es war fast Nacht geworden. D a ru ft ihm der
Steuermann durch das Sprachrohr zu: „G esunken--------- keine
Rettung mehr möglich!" —

Kein Zeichen verrieth mehr die S telle, an welcher ein 
mächtiges Schiff untergegangen, an welcher mehr als 20 M en­
schen, darunter der brave englische Kapitän, ein ehrliches See- 
mannsgrab gefunden. M i t  ungeheurem Brausen rollten die Seen 
darüber hinweg, vom S turm e gepeitscht.

D ie E llida lag wieder m it festem Kurs am Winde, dem 
Wetter trotzend.

Eine furchtbare Sturm nacht aber folgte dem Abend. D ie 
Bark verlor nicht nur den Bugspriet, sondern auch das Boot, 
das noch vor wenigen Stunden so tapfer gearbeitet, wurde von 
Bord gewaschen. Erst am folgenden Tage gegen M itta g  ließ 
der W ind etwas nach —  es wurden die Marssegel gesetzt nnd 
der Kurs auf Montevideo konnte wieder aufgenommen werden. 
Noch rollten die Seen in mächtiger Dünung, aber der H immel 
zeigte hier und da bläuliche Felder zwischen dem G rau  und dann 
—  den ersten Sonnenstrahl.

Erst jetzt fand der Kapitän die Zeit, sich um  seine Gäste 
zu bekümmern, die noch sämmtlich unter Deck waren, bis auf 
die wenigen englischen Matrosen, die Bootsruderer, welche über 
Nacht tapfer mitgearbeitet hatten.

D ie unter den Geretteten befindlichen drei Frauen hatte

Lenz vorläufig in  seiner Kajüte untergebracht und eben nahm er 
sich vor, ihnen diese auch bis Montevideo zu überlassen. E r 
tra t die mesfingbeschlagene Treppe zu seinem Raume hinab, um 
den Bewohnerinnen von dem heroischen Entschlüsse Kenntniß zu 
geben.

Vorsichtig öffnete er die T hür. Zwei der Damen, ältere 
Frauen, lagen noch in  tiefem Schlafe. E r sah sie kaum, denn 
seine ganze Aufmerksamkeit wurde durch die dritte in  Anspruch 
genommen. S ie  mochte sein Kommen gehört haben, stand mitten 
in  der Kajüte, auf den festgeschraubten Tisch gestützt, denn noch 
immer arbeitete die E llida lebhaft im  Seegange. Durch das 
M M g ch t/ fielen die ersten Sonnnenstrahlen gerade auf ih r dun­
keles Haar, auf ihre schönen Züge —  ein B ild  des Friedens 
nach dem schweren Kampfe m it S tu rm  und Tod.

W ie festgebannt blieb der Kapitän einen Augenblick auf der 
Schwelle stehen.

„J rm enga rd !" rie f er dann aus, fast fragend und doch m it 
° freudigem Erstaunen.

„J a ,  ich bin 's, und schon gestern erkannte ich S ie , aber 
S ie  halten vollauf zu thun in  dem furchtbaren Elemente, dem 
S ie  nus m it so hochherzigem Muthe entrissen."

S ie  hatte ihm die Hand entgegen gestreckt und er hielt sie 
nun sest zwischen den seinen. E r sah ihr Sekunden lang glück­
lich in  die Augen —  wortlos.

„W underbar!" sagte er dann und sie mußte wohl die Ge­
danken errathen, welche sich in dem einen Worte gipfelten. „ L .  
H . 6 . , "  antwortete sie m it liebem Lächeln.

Vollauf hatte der Kapitän zu thun m it der Versorgung 
seiner zahlreichen Gäste.

A n P rov ian t fehlte es nicht —  aber Wasser war nur fü r 
eine Reihe von Tagen vorhanden. Der H immel kam ihm zu 
H ilfe , denn dem verlaufenen S turm e folgte eine frische Brise 
Südwest und Stunde fü r Stunde kam die Ellida der La P la ta- 
M ündung um 10 M eilen näher.

(Fortsetzung folgt.)



w ar, nachdem es in  früheren Jahrhunderten und noch zu A n ­
fang des gegenwärtigen dem preußischen, zum mindesten in  
vielen Dingen, bedeutend überlegen gewesen. Insbesondere 
wollen und dürfen Bayern und Deutschland das Kommando 
des Prinzen K a rl vom Jahre 1866 nicht zum zweiten M ale 
erleben."

Auch der „ R e i c h s a n z e i g e r "  dementirt die N a c h r ic h t 
ü b e r  M i l i t ä r k o n f l i k t e  m i t  B a y e r n  u n d  M e c k l e n ­
b u r g .  Was die 4. Armeeinspektion angehe, so hätten darüber 
weder vor noch nach den letzten Manövern irgend welche V er­
handlungen zwischen den betheiligten Regierungen stattgefunden. 
E in  Grund dazu habe um so weniger vorgelegen, als jene 
Inspektion gar nicht vakant sei. Was die angeblichen D ifferen­
zen m it der großherzoglich mecklenburg-schwerinschen Regierung 
angehe, so fehle jeder Anhalt dafür, worauf jene falschen Ge­
rüchte sich gründen und wie sie entstanden sein könnten. Ander­
weiten Nachrichten, die aus Mecklenburg-Schwerin selbst kommen, 
zufolge handelt es sich in  dem Mecklenburger Falle allerdings 
nicht um Differenzen m it der mecklenburgischen Regierung, 
sondern um einen Kompetenzstreit zwischen dem M ilitärdeparte­
ment und dem Preußischen Kommando des mecklenburgischen 
Truppenkontingents.

Bezüglich der gegen den G r a f e n  L  i m b u r  g - S  1 i r u m  
eingeleiteten D  i  S z i p l i n a r  - U n i  e r s u c h u n g  schreiben die 
„Hamb. N achr.": Es ist nicht recht klar, in  welcher Eigenschaft 
gegen den Grafen L im burg-S tirum  die Disziplinaruntersuchung 
eingeleitet sein soll. G ra f Limburg befand sich in  den Jahren 
1860 bis 1881 im  diplomatischen Dienst. E r war mehrfach 
bei auswärtigen Missionen beschäftigt und auch im  Auswärtigen 
Am t wiederholt thätig. Von 1876 bis 188O w ar er preußischer 
Gesandter in  Weimar. Zuletzt war er m it der interimistischen 
Wahrnehmung der Geschäfte des Staatssekretärs im  Auswärtigen 
Am t betraut. Seitdem ist er zur D isposition gestellt. G ra f 
L im burg ist M itg lied  des S taa isra ths und ve rtr itt im  Hause 
der preußischen Abgeordneten den Wahlkreis Breslau-Neumarkt.
—  D ie „K ö ln . Z tg ." bemerkt zu der M itth e ilu n g : „M a n  w ird
sich erinnern, daß gegenüber dem Abg. Rauchhaupt, der die kon­
servative Opposition gegen die Landgemeindeordnung anführte, 
ein W ort von königlicher Allmacht gefallen ist. Wenn jetzt 
gegen einen zweiten konservativen Abgeordneten, dessen Loyalitä t 
und treue staatliche Gesinnung keinem Zweifel unterliegt, wegen 
der A rt, wie er von dem Rechte der freien Meinungsäußerung 
in  einem Augenblick der Erregung Gebrauch gemacht hat, eine 
Untersuchung eingeleitet w ird, so würde das bet allen unab- 
hängigen Bürgern, die von der Anficht ausgehen, daß die Abge­
ordneten pflichtgemäß ihre Entschlüsse nach bestem Wissen und 
Gewissen, auf Grund einer wohlerwogenen, unbeeinflußten, 
ehrlichen Ueberzeugung fassen müssen, einen üblen Eindruck 
machen." —  D ie „K reuz-Ztg/r bemerkt zu dieser Angelegenheit: 
Ob dies Verfahren im  Interesse der Regierung liegt, lassen w ir  
dahingestellt. Jedenfalls ist es geeignet, die konservative P arte i 
auf das schwerste zu verletzen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e  p u t  i r t  e n k a m m  er  nahm am 
Donnerstag den Zollgesetzentwurf im  ganzen in  namentlicher 
Abstimmung m it 394 gegen 1147 Stimmen an. Bei Berathung 
des Zolls fü r Petroleum wiederholte Finanzminister Rouvier 
seine im Senat abgegebene Zusage, vor dem 1. Oktober einen 
Gesetzentwurf, betreffend die Ermäßigung der Petroleumbesteue­
rung um insgesammt 20 M illionen , einzubringen. —  Ferner 
beschloß die Kammer die Dringlichkeit der Berathung des An­
trags, den 22. September d. I .  als hundertsten Jahrestag der 
Proklamation der Republik zum Feiertag zu erklären.

I n  E n g l a n d  ist eine a n a r c h i s t t s c h e V e r s c h w ö r u n g  
entdeckt. I n  Walsall (Grasschaft S ta fford) wurden 3 Personen
—  1 Engländer, 1 Franzose und eine ihrer N ationa litä t nicht 
bekannte F rau unter der Anschuldigung, im  Verein m it einem 
vierten in London bereits tnternirten Anarchisten Bomben her­
gestellt zu haben, verhaftet. D ie im  sozialistischen Klub in  Walsall 
vorgenommenen Haussuchungen haben die Polizei davon 
überzeugt, daß eine anarchistische Verschwörung im  Werke ge­
wesen sei.

D ie U n r u h e n  i n  T a n g e r ,  welche Franzosen, Eng­
länder und Spanier in  hohem Grade beunruhigen, scheinen 
nicht so ernsthaft werden zu sollen, als anfänglich angenommen 
wurde. Es w ird  gemeldet, daß die Kabylcn in  der Umgegend 
von Tanger geneigt scheinen, sich zu unterwerfen, und daß ein 
Waffenstillstand geschlossen worden sei. Außer den Engländern, 
die drei Kriegsschiffe im  Hafen von Tanger vvr Anker liegen 
haben, werden auch die S panier ein Kriegsschiff dorthin entsenden.

Wie bereits kurz gemeldet, i s t M e h m e d  T e w f i k  Pascha ,  
d e r K h e d i w e  v o n  E g y p t e n ,  gestorben. Mehmed Tewfik, 
der seinem T ite l auch nach Souverän von Nubien, des Sudan, 
Kordofans und Darsürs genannt w ird, wurde 1852 als Sohn 
des Khediwe Is m a il Pascha geboren. A ls  dieser am 26. J u n i 
1879 gezwungen auf den Thron verzichtete, wurde Tewfik durch 
großherrlichen Ferman vom 8. August 1879 auf den Thron  be­
rufen. E r hatte kein leichtes Am t, besonders als durch den 
Aufstand A rab i Paschas das Bombardement von Alexandria 
eintrat und die Engländer nach der Niederwerfung der Rebellion 
in  der Schlacht von Tel-del-Kebir da« Land dauernd in  ihre 
Verwaltung übernahmen. Der europäisch gebildete M ann spielte 
nur die Rolle eines Herrschers, in  Wirklichkeit regierte die eng­
lische Verwaltung. E r fügte sich in  sein Schicksal. Tewfik 
Pascha vermählte sich im  Januar 1873 m it der Prinzessin 
Emineh Hanum, der Tochter des Prinzen Hamy Pascha, einer 
ganz europäisch gebildeten Dame, welche die einzige F rau des 
Khediwe blieb. Der Ehe entsprossen vier Kinder, zwei Prinzen 
und zwei Prinzessinnen. Der Thronerbe wäre P rinz Abba», 
geboren am 14. J u l i  1874. —  Wenngleich Mehmed Tewfik 
nur die Rolle eines Herrschers spielte, während die E n  g l ä n  de r  
doch die eigentlichen Herren des Landes waren, so w ird  doch 
jedenfalls der Tod des Khediws fü r England von großer Be­
deutung sein. Es ist Gelegenheit gegeben, die Frage der Räu­
mung EgyptenS aufs neue aufs Tapet zu bringen. D ie A n t­
w ort Englands kann man sich freilich denken; es w ird sagen, 
jetzt, wo durch den Thronwechsel W irren  entstehen können, sind 
die englischen Truppen noch nothwendiger in  Egypten, denn je,
—  und ruhig in  Egypten bleiben. I n  ähnlichem S inne sprechen 
sich auch die Pariser Morgenblätter aus, ja der „G a u lo is "  geht 
sogar noch weiter, indem er meint, England werde den Tod des 
Khediws dazu benutzen, um der Türkei einige Konzessionen zu 
machen und sie fü r eine Annäherung an die Tripe la llianz zu 
gewinnen.

Deutsches gleich..
B e r l in ,  8. Janua r 1892.

—  Der Kaiser hat die Glückwunschadresse der Berliner 
Stadtverordneten zum Jahreswechsel m it einem Dankschretben 
beantwortet, in  welchem er betont, daß ihm das Wohlergehen 
der B erliner Bürgerschaft besonders am Herzen liegt und er die 
ernsten Bemühungen der städtischen Verwaltung, die durch das 
schnelle Anwachsen der Reichshauptstadt und die Zeitverhältnisse 
hervorgerufenen mannigfachen Schäden und Nothstände nach 
Kräften zu lindern, m it lebhaftem Interesse begleite.

—  Kaiser W ilhe lm  hat nach der „N a t.-Z tg ." dem Gesand­
ten von Schlözer zum 70. Geburtstage sein O elportrait als Ge­
schenk übermittelt.

—  D er König und die Königin von Württemberg begeben 
sich nach ihrem Besuch des Kaisers an dessen Geburtstage von 
B e rlin  auf einen Tag nach Dresden, von wo die Heimkehr nach 
S tu ttg a rt erfolgt.

—  Der hiesige Hof hat fü r den verstorbenen Prinzen 
Gustav von Sachsen-Weimar auf 5 Tage Trauer angelegt.

—  Von Moltkes gesammelten Schriften und Denkwürdig­
keiten ist soeben der zweite Band erschienen. Derselbe ent­
hält Aufsätze fachwiffenschaftlichen, politischen und historischen 
In h a lts .

—  D ie Deutschen in  Rangoon haben als Geschenk fü r 
den Fürsten BiSmarck einen silbernen Tafelaufsatz kunstvollster 
Arbeit im  Werthe von mehr als 10 000 M ark nach Hamburg 
geschickt, welcher dem Fürsten in  den nächsten Tagen überreicht 
werden soll.

—  Die „N ationalzeitung" konstatirt anläßlich der gegen 
den Grafen L im burg-S tirum  eingeleiteten Disziplinaruntersuchung, 
daß Ernst von Wildenbruch, Legationsrath im Auswärtigen 
Amte, und Rudolf Lindau, vortragender Rath im  Auswärtigen 
Amte, eine ausdrückliche allgemeine Ermächtigung des Reichs­
kanzlers zur Veröffentlichuug ihrer Schriften besitzen.

—  Der konservative Verein in  Karlsruhe nahm einstimmig 
folgende Resolution an : D ie deutsch-konservative Parte ile itung 
in  B e rlin  zu bitten, einen allgemeinen Parteitag einzuberufen, 
um das 1876er Program m zu erweitern und zwar bezüglich 
seiner wirthschaftlichen und sozialen Forderungen. Verlangt w ird : 
Beschränkung der romanischen Rechtsgrundsätze, eine Reform der 
Börse, Verbot des Differenzgeschäftes in  Nahrungsmitteln, 
staatliche Beaufsichtigung der Effektenbörse, Stellungnahme zur 
Judenfrage. D ie Emanzipation der Juden hat die gehegten E r­
wartungen nicht erfüllt. Den Juden soll lediglich Fremdenrecht 
zugebilligt werden. Juden können weder Beamte noch Lehrer im 
christlichen Staate sein.

—  Der Bundesrath tra t gestern in  die Spezialberathung 
des Trunksuchtsgesetzes ein, doch gelangte dieselbe nicht zum 
Abschluß.

—  Der Landesausschuß fü r Elsaß-Lothringen ist zum 28. 
Januar nach S traßburg einberufen.

—  W ie aus Bochum gemeldet w ird , wendet sich die An­
klage in dem vielbesprochenen Stempelprozeß gegen 40 Ange­
klagte. D ie Ladung von 100 Zeugen w ird sich nothwendig 
machen. Term in  in  diesem großen Prozeß w ird wahrscheinlich 
gegen Ende Februar angesetzt.

— M a jo r von Wissmann soll, wie die „Danziger Z tg ." 
entgegen anderweiten M ittheilungen hört, m it Rücksicht auf 
seinen Gesundheitszustand von der Seenexpedition definitiv 
zurückgetreten sein, überhaupt jetzt auf die Führung jeder größe­
ren afrikanischen Expedition verzichtet haben. Dagegen w ill er 
sich an der militärischen Aktion betheiligen, die England im  
Sommer von Suakin auf Verba und Andurman unter­
nehmen w ill.

H ildesheim , 8. Januar. D ie Ersatzwahl zum Reichstage 
hat zu dem Siege des von den Nationalliberalen aufgestellten 
Amtsrathes Sander-Himmelpforten geführt, der m it 11 217 
S tim m en gegen 8338 fü r den Zentruinskandidaten Bauermeister 
gewählt worden ist. Herr Sander hat ausdrücklich erklärt, daß 
er sich gegen jede fernere Herabsetzung der landwirthschaftlichen 
Zölle ablehnend verhalten werde.

H am burg , 8. Januar. D ie nunmehr geschlossenen Sam m ­
lungen des hiesigen Komitees ergaben die Summe von 76 000 
Mk. fü r das Bismarck-Nationaldenkmal.

Ausland.
W ien , 8. Januar. Der Kaiser empfing den Besuch de« 

gestern hier eingetroffen«» Prinzen Hermann von Sachsen-Weimar 
und stattete demselben einen Gegenbesuch ab. —  D er älteste 
Sohn des Khedive, Abbas Bey, der hier Spezialunterricht in 
juristischen Fächern und verschiedenen Sprachen genoß, erhielt die 
Nachricht von dem Tode des Khedive erst gegen Mitternacht und 
brach ganz erschüttert in  Thränen aus. Von Seilen des Hofes 
und der D iplomatie gingen dem Prinzen zahlreiche Beleidsbe- 
zeugungen zu. Heute Abend reist derselbe m it seinem Bruder 
Mehemed und seinem Gouverneur Huffarek nach T rie ft, woselbst 
ihn ein Spezialdampfer behufs Ueberführung nach Egypten 
erwartet.

Arovinzialnachrichten.
(:) S trasburg , 6. Januar. (Kommunales). Seit 3 Jahren legt 

die Stadtverwaltung ein größeres Gewicht auf die Verschönerung der 
Stadt als früher. Unstreitig hat die Bildung des Berschönerungsoereins 
hierzu die Anregung gegeben. I n  Anerkennung dessen nimmt die M it ­
gliederzahl dieses Vereins sehr zu und die Wünsche der Menge dringen 
schneller durch, denn je. Dem Verein direkt ist die schöne Promenade 
zum Bahnhof und von dort zum nahen Walde, und die nach dem roman­
tisch gelegenen Niskebrodnosee zu verdanken. Aber auch die Polizei geht 
energisch mit der Durchführung der Polizeivorschriften vor. Die vor­
stehenden Steintreppen zu den Häusereingängen sind zurückgezogen und 
in mehreren Straßen ist Trottoir gelegt. Durch die letzthin erlassene 
Verordnung, daß vor jedem Gasthaus eine hellbrennende Laterne abends 
hängen muß, hat die Beleuchtung der Straßen wesentlich gewonnen. Die 
jetzt in den Vordergrund getretenen Wünsche sind: Errichtung des
dringend nothwendigen Schlachthauses und Versorgung der Stadt mit 
gutem Trinkwasser.

P r . S targard , 6. Januar. (Einen verhängnißvollen Gedächtnißtag) 
begeht die Stadt Pr. Stargard in dem jetzt begonnenen Jahre. Am  
22. August sind es 100 Jahre, daß die Stadt von einem verheerenden 
Brande heimgesucht wurde, welcher nur einige wenige Gebäude ver­
schonte. Auch die evangelische Kirche und das Rathhaus mit dem städti­
schen Archive fielen den Flammen zum Opfer. Die Einwohner schlugen 
am sog. Windmühlenberge ihr Lager auf und weilten dort, bis die 
Häuser neu gebaut waren. Manche, denen die M itte l fehlten, ihre
Häuser sogleich zu bauen, blieben den W inter hindurch in Baracken und 
Feldlöchern allem Wind und Wetter ausgesetzt. Manches Menschen­
leben, das dem Feuertode entgangen, ging hier verloren. I n
den Jahren 17S2 bis 1794 wurde die Stadt neu aufgebaut und

aus dieser Zeit rühren die meisten Häuser, darunter auch das Rath­
haus, her.

-f- Posen, 8. Januar. (Blutvergiftung. Getreidehandel. V er­
eidigung). Welche schlimme Folgen eine unscheinbare Verletzung nach i
sich ziehen kann, beweist folgender Fall. Die hiesige Fleischerfrau N . j
hatte sich beim Holzspalten einen kleinen Splitter in den einen Finger 
der rechten Hand gerissen. Um den Splitter zu entfernen, benutzte sie, 
wie das üblich ist, eine Stecknadel. Bald darauf schwoll der Finger be­
denklich an, und die Frau  mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Der Arzt stellte Blutvergiftung fest und ordnete zur weiteren Behand­
lung die Ueberführung der Frau  in die Krankenanstalt an. Doch ver­
breitete sich, trotz aller Gegenmaßregeln, die Geschwulst über die Hand 
und den ganzen Arm, und nach vierzehn Tagen verstarb die F rau  an 
Blutvergiftung. Zweifellos ist die benutzte Stecknadel rostig gewesen, 
oder es hat sich sonst ein giftiger Stoff an derselben befunden. —  Das 
Getreidegeschäft stand in dieser Woche noch unter der Nachwirkung der 
Festtage. Die westdeutsche Kundschaft zeigte geringe Kauflust. Etwas 
stärker war der Bedarf hiesiger M üller. Dennoch ist seit ult. Dezember 
ein Preisabschlag eingetreten, für Roggen bis 10 Mk., für Weizen bis 
13 Mk. Die Zufuhren aus der Provinz beginnen stärker zu werden.
Aus Westpreußen kamen wieder einige Posten Erbsen und Hafer heran, 
für welchen besonders das Proviantamt Käufer ist. Auf hiesigen Lägern 
befinden sich etwa 1000 Mispel Roggen und fast ebensoviel Weizen. U n­
garischer, rumänischer und amerikanischer M ais , zu Brennereizwecken be­
gehrt, sind mehrere hundert Centner am Platze. Es notirt bessere 
W aare: Weizen 230 Mk., Roggen 224 Mk., Hafer 160— 165 Mk., Koch­
erbsen 1 9 0 -2 0 0  Mk., Futtererbsen 1 7 5 -1 8 0  Mk., Lupinen gelbe 88 bis 
90 Mk., blaue 83 Mk., M ais  155 Mk. —  Dem „Dziennik Poznanski" 
zufolge habe Se. Majestät der Kaiser den Wunsch geäußert, denHomagial- 
Eid des Erzbischofs Dr. v. Stablewski in eigener Person entgegenzunehmen. 
Dieses Verfahren sei seit 1866 nicht mehr beobachtet worden.

o Posen, 8. Januar. (Wegen fahrlässiger Tödtung und fahrlässiger 
Körperverletzung) in Ausübung seines Berufes hatte sich heute der Lehrer 
Anton Lupinski aus Mondre vor der Strafkammer des hiesigen Land­
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte war geprüfter Fleischbeschauer.
Der Besitzer des Rittergutes Garby, Herr Wintersbach, ließ am 23. M ärz  
v. I .  ein Sckwein schlachten, schnitt zwei Stücke aus demselben und 
sandte sie dem Angeklagten zur Untersuchung. Da dieser in den zwei 
Stücken Trichinen nicht fand, wurde das Fleisch des Schweines gekocht 
und während der Osterfeiertage verzehrt. Einige Tage darauf erkrankten 
sämmtliche Personen, die von dem Fleische gegessen hatten, Herr und 
Frau  Wintersbach, deren vier Kinder, der Hauslehrer Speer, mehrere 
Dienstboten und Wirthschaftsbeamte. Es wurden sofort mehrere Aerzte 
geholt, welche konstatirten, daß sämmtliche Personen infolge Genusses 
trichinösen Fleisches erkrankt waren. Das noch vorgefundene Fleisch des 
Schweines wurde untersucht und eine große Anzahl Trichinen darin ge­
funden. F rau  Wintersbach, die am meisten von dem Fleische gegessen 
hatte, starb nach wenigen Tagen, die übrigen wurden nach längeren /
Leiden wieder gesund. Der Angeklagte hat nun insofern instruktions- 
widrig gehandelt, als er verpflichtet war, mehr als zwei Stücke des ge­
schlachteten Schweines zu untersuchen und sich diese Stücke selbst abzu­
schneiden. Auch sonst hat der Angeklagte, wie aus der Beweisaufnahme 
hervorging, bei den mikroskopischen Untersuchungen sehr leichtfertig ge­
handelt; auffallend ist auch, daß er von den 431 Schweinen, die er bis 
zum 23. M ärz v. I .  untersucht hatte, nicht eins für trichinös befunden 
hatte. Der Staatsanwalt beantragte eine Gesängnißstrafe von neun 
Monaten, der Gerichtshof erkannte auf eine solche von sechs Monaten.

LoLalnachrichten.
Thorn, 9. Januar 1893.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) .  R a e h m e l ,  
Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, in das Jnf.-Regt.
N r. 131 versetzt. —  I m  Sanitätskorps: D r. W e r n i c k e ,  Stabs- und 
Bat.-Arzt vom 3. Bat. Jnf.-Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) N r. 61, 
zum 2. Bat. pomm. Füs.-Negts. N r. 34, D r. H e i d e p r i e m ,  Stabs- 
und Bat.-Arzt vom 2. Bat. Füs.-Regts. Gras Roon (ostpreuß.) N r. 33, 
zum 3. Bat. Jnf.-RegtS. v. d. Marwitz (8. pomm.) N r. 61, D r. M u n z e r ,  
Assist.-Arzt 1. Kl. vom Jnf.-Regt. v. d. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, zum 
Kür.-Regt. G raf Wrangel (ostpreuß.) N r. 3 versetzt.

—  ( B e s t ä t i g u n g ) .  Der Oberpräsident der Provinz Westpreußen 
hat den Rittergutsbesitzer Guntemeyer zu Browina und den Guts­
besitzer Wegner zu Ostaszewo als Kreisdeputirte auf eine weitere Amts­
dauer von 6 Jahren vom 1. Januar 1892 ab bestätigt.

—  (D a s  Sch ie d s g  e r i  cht) der A lte rs -u n d  JnvaliditätsversicherUNg 
fü r den Kreis Thorn hat im verflossenen Jahre 6 Sitzungen abgehalten.
I n  diesen wurden 33 Berufungssacken erledigt, davon 1 durch Zurück­
nahme des Antrags, 1 durch Versäumung, 11 durch abschlägigen Bescheid,
7 durch Gewährung der Rente.

—  ( G e w e r b e s t e u e r - K o m m i s s i o n ) .  Gestern fand auf dein 
hiesigen Landrathsamt die Neuwahl der Abgeordneten zur Veranlagung 
der Gewerbesteuer für daS Jahr 1892/93 (am 1. April 1893 tritt das 
neue Gewerbesteuergesetz in Kraft) bezüglich der Klasse ^  I I  und 6  statt. 
Gewählt wurden: in Klasse I I  (kaufmännisches Gewerbe): Ziegelei­
besitzer Wiebusch-Rudak, Kaufmann Berner-Piask, Kaufmann LervY* 
Lonzyn, Fabrikbesitzer Born-Mocker, Faschinenhändler Piasecki-Ottlotschin, 
Holzhändler Finger-Piask, Kaufmann Krause-Leibitsch; als Stellvertreter: 
Holzhändler Ferrari-Piask, Bäckermeister Haß-Piask, Kaufmann Eggert- 
Lonzyn, Apotheker Hellmich-Mocker, Holzhändler Modrzejewski-Ezernewitz, 
Kaufmann Niklaus-Piask, Kaufmann Wolter-Leibitsch; in Klasse 6 
(Schank- und Gastwirthe): Gastwirth DolatowSki-Ottlotschin, Gastwirth 
Janke-Gurske, Gastwirth Miesler-Leibitsch, Gastwirth Buhte-ScharnaU, 
Gastwirth Zimmermann-Gumowo, Gastwirth Berner-Piask, Gastwirth 
Wendt-Schönwalde; als Stellvertreter: Gastwirth Piasecki-Ottlotschin, 
Gastwirth Windmüller-Leibitsch, Gastwirth Löhrke-Schönwalde, Gastwirth 
Lewinski-Birglau, Gastwirth Kadatz-Leibitsck, Gastwirth Schaepe-PodgorZ, 
Gastwirth CzaikowSki-Birglau. Die Betheiligung an der Wahl, besonders 
hinsichtlich der Klasse I I  war schwach.

—  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Monatliche Sitzung Montag deN 
11. Januar abends 8 Uhr im Saale von Voß, Baderstraße 19.
Handlung über Drucklegung der Denkmäler der Marienkirche, —  Bewel' 
düngen um da- Stipendium, —  Feier des 19. Februar, —  Beschluß' 
fassung über Aufnahme eines neuen Mitgliedes. —  Vortrag von P r^  
fessor Boethke über „die deutschen Frauen im M ittelalter".

—  ( D i e  D i r e k t i o n  d er  S t r a ß e n b a h n )  hat insofern eine prak­
tische Einrichtung getroffen, als die beiden letzten nach der Bromberger 
Vorstadt fahrenden Wogen (10.26 und 11.20 Uhr abends) in den 
Restaurationsräumen des ArtushoseS abgerufen werden sollen. /

— s. ( Z u r  L a g e  des h i e s i g e n  G e t r e i d e m a r k t e s  am 7. d. M -)
Auf den Lägern befanden sich 136 Ton. Weizen und 486 Ton. RoggeN' 
Hierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abschlüsse aus dem Inlands  
per sofort 90 Ton. Weizen zum Preise von 220—232 Mk., 60 To. 
Roggen aus dem Jnlande per sofort zum Preise von 232 Mk. Die 
Lage des Getreidegeschäfts hat sich nicht verändert, eine Besserung wird 
nach Inkrafttreten der Handelsverträge erwartet, da die Interessenten 
annehmen, daß die auf Transitlägern befindlichen Mengen Getreide ZU 
den in den Handelsverträgen festgesetzten Zollsätzen dem Verkehr werden 
freigegeben werden.

—  ( D ie  S p e z i a l i t ä t e n - G e s e l l s c h a f t ) ,  welche seit einiger 
Zeit unter vielem B e ifa ll im Sckützenhause a u ftr it t ,  giebt morgen Abend 
daselbst ihre Abschiedsvorstellung, verbunden m it Konzert der gesammteN 
Kapelle des In fan te rie reg im en ts  von Borcke.

—  ( K ü n s t l e r v o r s t e l l u n g ) .  Die Gesellschaft Laweriell giebt 
morgen (Sonntag) zwei große Vorstellungen im Viktoriasaale. Unter den  ̂
Artisten ist besonders M r .  Freny als Bauchredner und Thierstimmen- 
Im ita to r als neu zu nennen.



— (D ie  K ro n 's c h  e M e n a g e r i e )  am Bromberger Thore giebt 
am morgigen S o n n tag  ihre Abschiedsvorstellung, zu welcher jeder E r ­
wachsene ein Kind frei einführen kann. Die M enagerie hat sich während 
der Zeit ihres Hierseins durch guten Thierbestand und vorzügliche Dressuren 
den regen Zuspruch des Publikum s erworben.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Sp lett, als Beisitzer fungirten  die Herren Land­
gerichtsräthe v. Kleinsorgen, Moser und Neitsch und Landrichter Sckultz. 
Die Staatsanw altschaft vertra t H err S taa tsa n w a lt Buchholz. — Ver­
u r t e i l t  w urden der Schuhmacher A nton Schramowski und dessen Ehe­
frau  Angelika au s Thorn wegen strafbaren Eigennutzes zu je 10 Mk. 
Geldstrafe, der Schäferknecht Wilhelm Hoffmann aus P ien  wegen 
einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 4 M onaten G efängniß, 
der Arbeiter Michael Rapaczynski au s Mocker und der Arbeiter Jo h a n n  
S trem lau  daher, ersterer wegen eines schweren und zweier einfachen 
Diebstähle zu 5 Ja h re n  Zuchthaus, 5jährigem Ehrverlust, letzterer eben­
falls wegen eines schweren und zweier einfachen Diebstähle zu 1 J a h r  
3 M onaten Zuchthaus, Ljährigem Ehrverlust, außerdem beide zur S tellung 
un ter Polizeiaufsicht. — Die Strafsache gegen den Arbeiter Michael 
M etrowski au s Briesen und dessen Ehefrau A nna wegen strafbaren 
Eigennutzes und Sachbeschädigung mußte vertagt werden, weil der ange­
klagte Ehem ann angetrunken und deshalb nicht vernehmungsfähig w ar. 
Gegen ihn wurde wegen ungebührlichen B etragens vor Gericht eine 
O rdnungsstrafe von 24 S tunden  Haft festgesetzt und seine sofortige Ab­
führung in das G efängniß angeordnet. — F erner wurden vertagt die 
Strafsachen gegen die A rbeiterfrau Agnes N eum ann aus Briesen wegen 
Hausfriedensbruchs und den Besitzer August K rähn aus Adl. Neudorf, 
den Fischer Peter Wilhelm Ziemens aus Scharnese, den Arbeiter Gustav 
Ziemens daher und den Werkführer August Gehrke aus Nieder-Strelitz 
wegen Beamtenbeleidigung und Widerstandes gegen die S taa tsgew alt, 
sowie gegen die A rbeiterfrau Franziska Kamps aus Piaski, die Arbeiter­
frau  M a ria n n a  Wozniak aus Glinke, die verwittwete M arian n a  Jablonski 
au s Piaski, den Arbeiter Michael Wozniak aus Glinke und den Kauf­
m ann Jacob S am uel aus A rgenau wegen Diebstahls im Rückfalle, bezw. 
Hehlerei. — Der Kandidat der Medicin Gustav W inselm ann aus Thorn 
und der S tuden t der Rechte Hellmuth W srda au s Thorn, von denen 
letzterer vom Erscheinen im heutigen Termine entbunden ist, stehen unter 
der Anklage des Vergehens gegen Z 201 R .-S tr.G .-B . I m  Auftrage 
des Erstangeklagten überbrachte W arda am 15. September v. I .  dem 
Oberlehrer Scklockwerder au s T horn eine H erausforderung auf Säbel. 
W inselmann fühlte sich, wie er heute anführte, dadurch, daß Scklock­
werder mehrere G rüße nicht erw idert hatte, beleidigt, ließ den letzteren 
zunächst durch W arda anfragen, ob die Erw iderung der Grüße absichtlich 
nicht erfolgt sei, und als Schlockwerder diese F rage bejaht hatte, die 
A ufforderung zum Zweikampf an ihn ergehen. Schlockwerder nahm die 
Forderung nickt an und brachte die Angelegenheit der S ta a tsa n w a lt­
schaft zur Anzeige. Der Gerichtshof erachtete beide Angeklagte für schuldig 
und verurtheilte W inselm ann wegen H erausforderung zum Zweikampfe 
mit tödtlichen Waffen, W arda wegen Kartellträgerei zu je einem Tage

. Festung.
— (D ie b s tä h le ) .  Vor einigen Tagen stahlen zwei M änner von 

einem in der Richtung nach Schwirsen fahrenden W agen zwei Säcke 
Futterm ehl und nahm en damit ihren Weg über die Felder. E in  in der 
Nähe wohnender Arbeiter sah diesen Diebstahl und ging den Dieben 
nach. A ls sie bemerkten, daß sie verfolgt würden, stellten sie die gestohle­

nen Säcke hin und suchten eiligst das Weite. S p ä te r  holten sie die 
Säcke. — E in  eigenartiger Diebstahl soll sich in  G rzyw na vor einigen 
Tagen ereignet haben. Zwei Arbeiter gingen eines Nachts zur Kartoffel­
miete eines dort wohnenden Gutsbesitzers, um Kartoffeln daraus zu 
stehlen. A ls sie mit dem Einschaufeln der Kartoffeln in die Säcke be­
schäftigt waren, sahen sie andere Personen kommen, welche ebenfalls die 
Absicht hatten, K artoffeln 'zu stehlen. I n  der Angst, von diesen betroffen 
zu werden, suchten sie ohne Kartoffeln das Weite. Die später gekommenen 
Diebe hatten n u n  leichte Arbeit. S ie  nahm en einfach die gefüllten Säcke 
und machten sich davon. E inen Theil der Kartoffeln brachten sie nach 
Hause, den anderen Theil sollen sie versilbert und sich dafür B ier und 
B rann tw ein  gekauft haben. — V or mehreren Tagen versuchten einige 
Diebe in Wrotzlawken aus M ieten Kartoffeln zu stehlen. Da sie aber 
dabei verjagt wurden, steckten sie das S troh , womit die Kartoffeln zuge­
deckt waren, in B rand. Am nächsten M orgen fand m an in der M iete 
n u r die verkohlten Kartoffelreste vor.

— ( H u n d e f p e r r e ) .  Am 14. Dezember v. I .  ist auf dem Gehöft 
des Gutsbesitzers Block in Schönwalde ein toller Hund erschossen worden. 
Infolgedessen hat der Amtsvorsteher von Mocker über den Amtsbezirk 
Mocker eine dreimonatige Hundesperre (bis zum 14. M ärz) verhängt.

( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden zwei 10-Pfennigstücke im Briefkasten der 
Leibitscher Thorkaserne, eine Brieftasche mit Papieren, darunter eine 
Q uittungskarte, auf den Namen des Zimmergesellen Wilhelm Hoffmann 
lautend, in Mocker. Die Brieftasche ist im Amtszimmer zu Mocker von 
dem Eigenthümer in Em pfang zu nehmen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,23 M eter ü b e r  Null. 
D as G rundeis geht heute stärker, das alte E is ist bereits abgeschwommen. 
D as Wasser fällt. Die Dampfertrajektfahrten sind für den W inter defini­
tiv eingestellt, die Dampfer „Thorn" und „Drewenz" sind heute mit den 
A nlandeprähm sn in den Hafen gegangen.

M annigfaltiges.
( I n  d e r  K l a g e s a c h e  d e s  H e r r n  v o n  C a r s t e n n -  

L i c h t e r f e l d e  g e g e n  d e n  M i l i t ä r f i s k u r )  bestätigte das 
Reichsgericht, wie der „Post" ein Privattelegramm aus Leipzig 
meldet, das für Herrn von Carstenn günstige Urtheil des Kammer­
gerichts vom 5. Oktober v. I .

( I n f l u e n z a . )  I n  Mecheln (Belgien) sind sämmtliche 
Schulen wegen Influenza geschlossen, ebenso auch viele in andern 
Städten. Zahlreiche Fabriken feiern, weil es an Arbeitskräften 
mangelt. —  Aus M ailand kommt die Nachricht, daß die Schulen 
wegen Influenza auf acht Tage geschloffen sind. Die Sterblich­
keit ist von 30 auf 111 täglich gestiegen. Z ur Beihilfe für d>e 
Todtengräbcr ist M ilitär requtrirt.______________________

Telegraphische Depeschen der „W arner fresse".
B e r l i n ,  9. Jan u ar. Der Kaiser forderte einen 

Bericht über die Rettungs- und Schutzeinrichtungen der 
durch Hochwasser gefährdeten Gegenden; er hoffe, daß jeder 
sein Leben einsetze im Falle der Gefahr.

W a r s c h a u ,  9. Januar. Wasserstand gestern früh 
1,42 M eter; heute M ittag bei 1,22 Meter voller Eisgang.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenvericht.
9. J a n .  18. J a n .

Tendenz der fest.Fondsbörse:
Russische Banknoten p. Kafsa 
Wechsel auf Warschau kurz

1 9 9 - 5 0  
1 9 9 -1 0QQ_
1 0 6 -2 0  

6 2 - 8 0  
6 0 - 4 0  
9 5 -  

1 7 9 - 1 0  
1 6 2 -7 5  
1 7 2 -7 0  
2 1 5 - 5 0  
2 1 4 - 2 5  
1 0 4 - ° / .  
2 3 4 -  
2 3 6 -  
2 2 2 - 7 0  
221—20 

57—70 
5 7 - 7 0

6 8 - 9 0  
4 9 - 5 0
4 9 -  60
5 0 -  60 .

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt

Deutsche Reichsanleihe 3V, Vo - - 
Preußische 4 <>/g Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r  . . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J a n u a r  ....................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ................................ ....

R ü b ö l :  J a n u a r  ....................... ....
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .................................... ....
50er lo k o ........................... ....
70er lo k o ........................... ....

70er Ja n u a r-F e b ru a r  . . . .  
70er A pril-M ai

1 9 9 -4 5
1 9 9 -0 5
9 9 -

1 0 6 - 1 0
6 2 - 6 0
60—20

1 7 9 -1 0
1 6 1 - 5 0
1 7 2 -6 5
2 1 5 -
2 1 3 -
104-V«
2 3 4 -
2 3 5 -  20 
2 2 2-20  
221-

58—
5 8 -

6 8 - 8 0
4 9 - 3 0
4 9 -  10
50— 20

B e r l in , 8. J a n u a r .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute w aren am kleinen M arkt zum 
Verkauf gestellt: 250 Rinder, 2306 Schweins, 710 Kälber (keine Hammel). 
An R indern , durchweg geringe W aare, w urden ca. 180 Stück zu den 
Preisen des letzten H auptm arkts abgegeben. — Der M arkt inländischer 
Schweine verlief nicht ganz so fest wie am letzten M ontag, dock wurden 
für 2. und 3. Q u a l. — 1. w ar nicht vorhanden — dieselben Preise, 
46—53 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara bezahlt. Bakonier (396 
Stück angeboten), die n u r  sehr wenig begehrt w urden und daher starken 
Ueberstand hinterließen, erzielten je nach Q u a litä t 48 und 49 Mk. per 
100 P fund  mit 50 und 55 P fund  T ara pro Stück. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. 1. 56—66, ausgesuchte W aare darüber; 2 .4 6 —55, 
3. 4 0 - 4 7  P f. für 1 Pfd . Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  8. J a n u a r .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pLt. ohne F aß  ziemlich unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 
66,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 47,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. J a n u a r  1892.

W e t t e r :  Frost.
W e i z e n  flau, 121/23 Pfd. hell 218/20 M ., 124/27 Pfd. hell 221/24 

M ., 128/30 Pfd. hell 225/26 M .
R o g g e n  flau, 113/15 Pfd . 221/24 M ., 116/17 Pfd. 225/29 M . 
G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  161/165 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m G t .
B a ie o m e te r

n u n .

T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t K r k
B e w ö lk . B e m e r k u n g

8. J a n u a r 2 l l p 744.3 - l -  0 . 2 84 7
9kx 747.3 -  3.7 82 0

9. J a n u a r T l la 750.0 -  2.7 8- 6

S o n n t a g  a m  10. J a n u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 10 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 05 M inu ten .

Ein Holzverkansstermm
für die Beläufe Strembaczno, Kämpe, 
und Orewenz wird am
Donnerstag d. 21. Januar d. I .

von vormittags 10 Uhr ab 
im S v l i r s ib s r 's c h e n  S aa le  zu 
Schönste abgehalten werden. Zum 
Verkaufe kommen etwa:
Belauf Strembaczno, Jag . 59 : 4 Rm. 

Eichen-Kloben, 64 Rm. Erlen-Kloben 
und 600 Rm. Kiefern-Kloben;

^ " s .  in verschiedenen Jagen: 105 Rm. 
Kiefern-Kloben;

Belauf Kämpe, Jagen 11: 500 Rm.
Krefern-Kloben;

Belauf Drewenz, Jagen 62 : 81 Rm.
Kiefern-Kloben.
Einige hundert Raummeter N 

holz H. und III. Klasse, falls diel 
vls zum Termme aufgearbeitet 
lollten, werden ebenfalls zum Bei 
gestellt werden.
L e s z n o  bei Schönste Westpr.

5- J a n u a r  1892.
__ Königliche Oberförsterei
. Bauholz-Verkau
»n der Oberförsterei S ti

R e g i e r u n g s  , B
An.«- Marie,,Werder.

v w 7 ^ S  d. 29. Januar
sollen ün 10 Uhr al
lu  S c h ö n s e ? v ° ^  ' 
Belauf Kämpe, J a g .

(darunter 136 fehlerhafte S tä  
mit rund 923 Fm. D as Holz 
rm ganzen oder in großen 
zum Ausgebot gelangen. Ernst 

m ^  Drewenz Ablage: 1 5 
Strembaczno, Jag . 5! 

Elchen-Nutzenden mit rund 1 
und 144 fehlerhafte Kiefern 
rund 184 Fm.
^ e s z n o  bei Schönste Westpr 

5. J a n u a r  1892.
—  Königliche Oberförsterei

M n e r  DoinbauW
cQ.I "U um iv . A-evrr 
Halbe Antheile ä 2 
Lotterie-Comptoir von

----------- P o rto  und Liste 30 s
D^öbl.Zim.,ev.m.Pens.,z.verm.Kl

Auktion.
Am Mittwoch den 13. Januar d. Js., 

von vorm ittags 10 Uhr ab 
sollen in G u t B rz o z a  bei Thorn folgende 
zur Konkursmasse der lokiann öl o lln re jk u b i­
schen Eheleute gehörige Gegenstände 

M obiliar, Betten, Hausge- 
rirth, 1 F l ü g e l .  2  Britschken. 
2  Schlitten, ca. 3V Ctr. Lu­
pinen. eineQ uantität Heun. a. 

öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Thorn den 4. J a n u a r  1892.

Verwalter.
I m  Auftrage der Eigenthümer stellt der 

Unterzeichnete hiermit das in  bestem Z u ­
stande befindliche kleine Dampfkavt 
„Grane" "D W  zum freihändigen Verkauf. 
Bietungsofferten werden in dem zu diesem 
Behufe zum 20. d. M ts. vorm. 10 Uhr 
in  der früheren ttensoliel'schen Restauration, 
Fischereivorstadt Thorn III, anberaum ten 
Term in entgegen genommen. Z ahlungs- 
bedingung b aa r; sonstiges Nähere beim 
Unterzeichneten. Zuschlag vorbehalten.
1. Nsnsokel, als Vorstand der Eigenthümer.

M itz  Illir
geht ausgezeichnet, seit 
sie von Uhrmacher
l.ouis 1o86pd

Seglerstrafie
gut und billig reparirt 

__________ wurde.____________

H ü 1 l I L 9 . 8 6 l l i N 6 N !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6« Mark.

frei H aus, Unterricht und 2 jähr. G arantie.
Vogelnähmaschinen,

L > n x 8 v k » lK e I » V I ,  (Webltzr L  >Vil8 0 v),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
?n drn billigsten Preisen.

8. l-anäskengor,
Koppernikussti-. 22.

monatlich von 6 Mk. an. 
^ ie jra ra lu re n  sllinpll sauber und billig.

9001» Mark
^o/o H y p o th e k , sehr sicher, soll von sofort 
c e d i r t  werden. Gefällige Offerten unter 

p. l6 in der Expedition d. Ztg. niederzu­
legen________

Graue Düten
zu haben ä C tr. 15 Mk., ä P fd . 16 P f., bei

k .  X s v k l l l .

Vor dem Bromberger Thor.
WW-Ki'on's grosse lVlensgei'ie.-WW

Heute Sonntag den 10. Januar.
Unwiderruflich

3 letzte Gala-Abschieds-Vorstellungen.
Jed er Besucher kann ein Kind frei einführen.

__ Nachmittags 4, 6 Uhr und abends 8 Uhr. "DDE
A uftreten des berühmten Thierbändigers mit seinen vorzüglich dressirten

Löwen und einer dänischen prämiirten Niesendogge.

üd V o .
Drohen, rardsn uvS?Lrkümsrtvn 

Id o ro , ArüvLvnstr. 18.

M im »  Schlitten
in eleganten Formen verkauft billigst

K r i L i L Ä e r ,
Magenvauer

neben Viktoria-G arten.

Ein Flügel,
gut erhalten und mit gutem Ton, ist um ­
zugshalber billig zu verkaufen. Ansicht 9 
bis 11 Uhr vorm ittags.
Altstadttscher Markt 20  (299) II Et., 

neben der la rre^ sch en  Conditorei.

Saure Gurken,
sehr schmackhaft, empfiehlt

llla rilL  IL nIislti, Neustadt
Ein junges, anständiges 

Mädchen, welches in  der 
Schneiderei und in  Handarbeiten be­
wandert ist, sucht irgend welche an­
gemessene Beschäftigung. Offerten un- 
ter H .  an die Exped. d. Ztg. erb.
<^n meinem Kaffee-, Thee-, Cacao-Lpezial- 

Geschäfte findet ein S o h n  achtbarer 
E lte rn  als

K eh rlin g
Aufnahme.

HI«8lrovc8lLi, Bromberg.
/Arrche für meinen B ruder, welcher bereits 
^  1 J a h r  die Konditorei erlernt hat, 
Stellung in einer Kackevet oder Kondi­
torei zur weiteren A usbildung.
______ Lehrer, Groß-Neffau.
H >ie Kellerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause N r. 87, in welchen eine W ein­
handlung und in den letzten J a h re n  ein 
Bierverlagsgeschäft m lt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen.
_______ v. v. viotrlod 8olm.
g L äc k e rs tr . 43  ist von sofort od. 1. A pril 
^  die I. Etage, best. au s  5 Zim. u. Zub., 
auch Pferdestall u. Vurschengelaß, zu verm.

1 .  o y n n rrg , 3 Zimmer und Zubehör, 
2. Etage, von Ostern zu vermiethen. 

6. Krau, K atharinenstr. 3.

Der zum 8. angekündigte K ursus für

Ki>r-tlbili>««z»»- Tau;
beginnt D ie n s ta g  d e n  1 2 .  d . M t s .  im 
M u s e u m .

Hochachtungsvoll
0 .  H a u p t ,  Tanz- u . Balleimeister, 
Schuhmacherstr. Nupin8k>8 H aus II. Etage.

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. 0ombro>v8l(i'schen Buchdruckerei.

Speicher und Komplott
vom 1. A pril ab zu vermiethen Brückenstr. 6.

Kchm-zm
Näheres K aLpro^itr, K l e i n - M o c k e r .  

vis-a-vis Wollmarkt.
(L in e  Wohn. v. 2 S tu b en  u. Küche v. 1. April ^ z. verm. Brückenstr. 29, bei 8okmeioklei-.
H>ie von F ra u  Rentiere 6!. S toss seit 2 ^ Ja h re n  innegeh. W ohnung in meinem 
Hause Bromb. Borst. 48, ist vom 1. A pril 
cr. ab mit Pferdestall, Remise, Futterboden 
und Burschenstube zu vermiethen. Näheres 
Brückenstraße 10. lu liu s  llusvls Wwe.
(Düe erste Etage Elisabethstraße N r. 11 ist ^  vom 1. A pril zu vermiethen.
(L in e  P a r t e r r e - M o h n u n g  von sogleich ^  zu verm. Schloßstr. 10.
(L in e  Herrschaft!. W ohnung ist in  meinem ^ Hause Brom berger Vorstadt, Schulstraße 
114, sofort zu vermiethen.

Maurermeister 8 o p p » r t .
H >ie von H errn  Kfm. L irseli, Breitestr. 85 ^  2. E t. innegehabte F a rn M eu m o h n u rrg »  
3 Zimmer, Küche, Speisekammer, Zubehör, 
W asserleitung, ist vom 1. A pril 1892 ab zu 
vermiethön. 6. 8. v ie lrio li L  8okn.
Kl. Wohn. zu verm. Neustädt. M arkt 20.
( ^ i e  v. H errn  Rentier l.entr seit 5 J a h re n  ^ bew. renov. Wohn. v. 3 S tub . u. Zub. 
von sofort oder v. 1. A pril zu vermiethen. 
llam inski, Kl. Mocker vis-ä-vis d. Wollmarkt.
Kl. W ohnung zu vermiethen S trobandstr. 8.
^Hachestr. 13 (fr. 47) möbl. Zimm er nebst ^  Burschengelaß zu vermiethen.
dsitstadtev Markt ist eine W ohnung 
^  von zwei Zim m ern und Zubehör an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. Breitestr. 33.

M cm illk s Cafin»
zu Thorn.

Die für J a n u a r  in Aussicht genommene
musikalische Abeniniliterhaltulig 

mit Tanz
findet nicht am Sonnabend den 16. J a n u a r  
im M ilitärkasino, sondern am

Montag den 18. Januar
im Artushof' statt.

D er Casino-Borstand.

Victoria-Theater.
Heute Sountug deu 10. Jauuar 1892:

grv886 llxlra-

pmglle V m lellu iW ii.
Nachmittags 4 U hr:

K o m i k e r - V o r s t e l l u n g
für Familien und Kinder.

Erwachsene 50 Pf., Schüler 30 Pf., 
Kinder, Gallerie 15 P f.,

Abends 7Vs U hr:
Große Vorstellung

Ende 10V. Uhr.
A uftreten des Professor Filir. 

mit seinen
künstlich sprechenden Menschen» 

Thierstimmen-Jmitator»
sowie allen übrigen neuengagirten 

Artisten 1. Ranges.
19 Personen. 9 Damen. 10 Herren. 
Preise der Platze: Billets a 50 P f., 

Fam ilienbillets (3 Personen) 1 Mk. sind im 
Vorverkauf bei H errn  C igarrenhändler 
vusrvnsk i zu haben. An der Kasse Billets 
ä Person 60 P f., Fam ilienbillets (3 P e r­
sonen) 1,25 Mk., Gallerie 30 P f., Kinder 15 P f. 

E s  ladet ergebenst ein
Die Direktion,

k l .
I»»«vri«1I.

aldhänschen.
Z u dem heute Sonntag den 1v. Jauuar 

und bis auf weiteres jeden Sonntag 
in meiner heizbaren Gartenhaüe statt­
findenden

Tanzkränzchen
mit vorhergehendem H M " Concert "W E  
lade ergebenst ein

F rau  6 » r « I i e « 8 k » .
Ansang 5 Uhr. Cntrcc 2« Pf.

Heute Sonntag:
rische Pfannkuchen.livüli.

2 LZim., Alk., Küche u. Zub. pt. zu verm. 
'erechtestr. N r. 8. ä  t.uok<nv.



Bekanntmachung.
Diejenigen M ilitärpflichtigen, welche in  

der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich 
31. Dezember 1872 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienst­
verpflichtung endgiltig noch nicht entschieden 
ist, d. h. welche noch nicht

a) vom Dienst im Heere oder der M arine 
ausgeschlossen oder ausgemustert,

b) zum Landsturm I. Aufgebots oder zur 
Ersatz-Reserve bezw. M arine - Ersatz- 
reserve überwiesen,

0) fü r einen Truppentheil oder M arine­
theil ausgehoben sind,

und ihren dauernden Aufenthalt in  der 
Stadt Thorn oder deren Vorstädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, sich in  der 
Zeit vom

15. Januar bis zum 1. Februar 1892
bei unserem Stammrollenführer im B u reau l 
(Sprechstelle) zur Aufnahme in  die Rekru- 
tirungsstammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche sich im Besitz des 
Berechtigungsscheines zum einjährig - fre i­
willigen Dienst oder des Befähigungs­
zeugnisses zum Seesteuermann befinden, 
haben beim E in tr itt  in  das militärpflichtige 
Alter bei der Ersatz-Kommission ihres Ge­
stellungsorts (Landrathsami) ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen 
und sind alsdann von der Anmeldung zur 
Rekrutirungsstammrolle entbunden.

A ls dauernder Aufenthalt ist anzusehen: 
s.) fü r militärpflichtige Dienstboten, Haus 

und Wirthschafts-Beamte, Handlungs­
diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß stehende M ilitä r- 
pflichtige

der O rt, an welchem sie in der 
Lehre, im  Dienst, oder in Arbeit 
stehen;

b) fü r militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten 

der O rt, an welchem sich die Lehr­
anstalt befindet, der die Genannten 
angehören, sofern dieselben auch an 
diesem Orte wohnen.

Hat der M ilitärpflichtige keinen dauern­
den Aufenthalt, so jmeldet er sich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde seines 
Wohnsitzes.

Wer weder einem dauernden Aufenthalts­
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, in  welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten. ^

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist 
vorzulegen:

1) von den im Jahre 1872 geborenen 
Militärpflichtigen, das Geburtszeug­
niß, dessen Ertheilung kostenfrei er­
folgt,

2) von den 1871 oder früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, der im ersten M il itä r ­
pflichtjahr erhaltene Losungsschein.

S ind M ilitärpflichtige zeitig abwesend 
(auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute u. s. w.) so 
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, B ro t­
oder Fabrikherren die Verpflichtung, sie 
innerhalb des oben genannten Zeitraums 
anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher 
oder unter staatlicher Aufsicht stehender 
S traf-, Besserungs- und Heilanstalten in 
Betreff der daselbst untergebrachten M ilitä r-  
pflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist entbindet nicht 
von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben 
unterläßt, w ird m it Geldstrafe bis zu 30 
M ark oder m it Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Thorn den 19. Dezember 1891.
Der Magistrat.______

Der am 1. Januar 1892 mit Giltigkeit 
bis Ende M ärz 1692 für M ais ungarischen 
Ursprungs in  Wagenladungen von minde­
stens 10000 kx  von sämmtlichen schlesisck- 
österreichischen Uebergangsstationen derEisen- 
bahn-Direktionsbezirke Berlin und Breslau 
nach sämmtlichen fü r den Wagenladungs­
verkehr eingerichteten Stationen unseres 
Bezirks zur Einführung gelangte Ausnahme- 
ta rif findet gleichmäßige Anwendung auch 
auf Maissendungen rumänischen U r­
sprungs, welche m it direkten Frachtbriefen 
von rumänischen Stationen nach Stationen 
unseres Bezirks zur Aufgabe gelangen.

B r o m b e r g  den 5. Januar 1892.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
Der 75,3 lD -M tr. große Antheil des 

Herrn ttnruk an dem Lagerhause der
Handelskammer auf dem Hauptbahnhofe 
ist in  unseren Besitz übergegangen.

W ir beabsichtigen diesen Raum auf ein 
bezw. mehrere Jahre vom 1. A p ril d. I .  
ab zu verpachten und haben hierzu 
Termin auf
Mittwoch den 20. d. M . vorm. l l Uhr
in  unserem Bureau, Brückenstraße 17, zur 
ebenen Erde links, anberaumt, wozu w ir 
Pachtliebhaber einladen.

Dortselbst sind auch die Verpachtungs­
bedingungen einzusehen, event, sind dieselben 
unter Erstattung der Abschriftsgebühren zu 
beziehen.

Thorn den 9. Januar 1892.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
ea Aio8 und 6v äktLiI bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

Neubau eines Mschemagazins 
in Thoru.

Die Lieferung der Maurermaterialien soll 
öffentlich vergeben werden:
1) 95,10 Tausend Verblendziegelsteine,
2) 263,0 „  hartgebrannte Hinter-

mauerungssteine,
14,5 „  Klinker,

3) 113,0 ebm gelöschter Kalk,
4) 358,0 ebm Mauersand,
5) 12 000 kK Portlandcement.

Die Angebote können sich auf die sämmt­
lichen Materialien oder -auch auf die ein­
zelnen der vorbezeichneten5 Theillieferungen, 
letztere jedoch ungetheilt, erstrecken.

Term in: Dienstag den 19. Januar 
1892 Vormittags 19 Uhr im Geschäfts­
zimmer Gerstenstraße 19. Bedingungen 
und Angebotsformulare sind ebendaselbst 
einzusehen bezw. gegen Erstattung der An- 
fertitzungskosten zu erhalten.

F ü r die Uebernahme der Lieferungen 
gelten die Bestimmungen für die Bewerbung 
um Leistungen fü r Garnisonbauten vom 
20. M ärz 1888.

Thorn den 2. Januar 1892.
Der Garnison-Bauinspektor.

VVLllmann.

Neubau eines Wäscheinagazins 
in Thorn.

I n  öffentlicher Verdingung sollen ver­
geben werden:
1) die Erd- und Maurerarbeiten 965 ebm,
2) die Zimmerarbeiten . . .  148 ebm,
3) die Lieferung der Steinmetzarbeiten: 51 

Granit- und 8 Sandsteinwerkstücke. 
Term in: Mittwoch den 20 . Januar

1892 vormittags 11 Uhr im Geschäfts­
zimmer Gerstenstraße 19. Bedingungen 
und Angebotsformulare sind ebendaselbst 
einzusehen bezw. gegen Erstattung der A n ­
fertigungskosten zu erhalten.

F ü r die Uebernahme der Arbetten und 
Lieferungen gelten die Bestimmungen für 
die Bewerbung um Leistungen fü r die G ar­
nisonbaulen vom 20. M ärz 1886. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Ahorn den 2. Januar 1892.
Der Garnison-Bauinspektor.

^ellm ann.
Die

Gemeindejagd
in  T h o rn .  Paparr» 480 Hektar groß, 
soll am
Mittwoch den 13. Januar er.

nachmittags 2 Uhr
im Schulzenhause hierselbst öffentlich meist- 
bietend auf drei Jahre, vom 15. Januar 
d. Js. ab, verpachtet werden.

T h o r n .  P a p a u  den 7. Januar 1892.
Der Gemeindevorstand.

; r ) ! 0 0 ! 0 6 ! < > t Ä < r r ) ! < r r ) ! < r o ! < r v ! E r r W r ) ! < x ) ! ( r r
___________ ______  .8IV. Vers, Möbel-MMzm.z

Lriielivnstr. 3V. SriLvkviLstr. 30. X
x ix  

x»x
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Australischer 

x»x

Im  Schaufenster.

t z i iM lM  81il. 8
Ahorn mit künstlerisch ausgeführten Malereien  

vannenbeng, Lehrer an der Königl. Kunstschule zu Berlin.
von

XIX
x.x

Porzellan- und Glassachen aus dem Geschäft des Herrn pli. klkan kiiaokf. ^  
XtX (Inhaber ö. Oolin). ^

r r r r  Ä<rr )nr Är rrÄ«
Azitatian.

Die uneinziehbaren Außenstände der Bank 
für landw. Interessen IVI. IVeirwolienek i. K. 
sollen meistbietend verkauft werden.

Termin dazu am D i ens t ag  den 12. 
Januar d. Js ., vormittags 11 Uhr in 
meinem Comptoir, Brückenstraße 34.

M. Lodlrmor,
Verwalter des Konkurses.

8 .  S u r l i u
06Nli8t -WW

Seglerstr. 19, 1. Etage
empfiehlt sich zum

Ansehen künstlicher Zähne,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 8g 

K  Herausnahme der Wurzeln und zum K 
A  Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- A  

stücke.
Reparaturen sofort.

Plombiren nach amerikanischem S y - R  
stein m it Gold, S ilber u. s. w. K

Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß. »

Zahnschmerz beseitige vollständig K  
schmerzlos. U

Behandlung Unbemittelter unent-k^ 
! geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

Ausverkauf.
Das zur scheu

Konkursmasse gehörige

Cigarren-, Taback- u. Ueinlager
muß bis zum 14 . J a n u a r  e r. g e rä u m t 
sein, und werden daher die Bestände zu 
mäßigen Preisen ausverkauft.

LokvR 't Verwalter.

r  Artistisch-photographisches Atelier 
S I.. Ss-siUirs, I
» Posen. T h o r n .  Bromberg.»
«  AM" Wauerstraße 22. "WU E
-  A M  M«,i m 8— 8 Uhr, «nch Emir ZckrtG. D

KN088V KollikNk 8iLLl8-Nl>kUaill6 1883.
Kolliene ^U88iellung8-ftlkllai»e 8uUapk8t t885.

k ' i l l s r ' s
ver. System Holladay- von unerreichter Leiftungssähigkeit und 
Sturmsicherheit, aus allen 5 Erdtheilen bereits verbreitet; 
mehrere Hundert Stück von Vi bis 25 Pserdekrast. bei einer 
Leistung bis zu 5«« «SO Liter der Stunde ausgeführt und in 
A ktiv itä t; selbstthätige, kostenlose Betriebskraft zum Entwässern 
von Thongruben. Steinbrüchen rc. zur Ent- und Bewässerung, sonne 
zum Betriebe verschiedener landwirthschaftlicher Maschinen, Tiefboh­
rungen nach Waffer empfiehlt als Specialität unter Garantie die 
Masckinensabrik von f j j j t z f  K  « I N S e K ,

I I » m l k u r x  i k i m  « d ü l t s l . _______

Mich!!
Total-Ausverkauf

nur noch heute und morgen. Schleunigst 
müssen geräumt werden:

Leinen Handtücher, Leinen Tischtücher, 
Servietten» Teller- u. Gläsertücher, Taschen­
tücher, Piquö-Bettjacken» Damenhoseu, 
Hemden, prima Q ualität, die besten 
Wiener Uuiversal-CorsettS m it unzer- 
brechbaren Einlagen, brillant in Sitz und 
F igur.

Die besten Normal-Hemden, Unter­
leibchen, Patent-Unterhosen, Jacken, 
für den halben Werth, prima engl. Zwirn, 
2 große Knäule 15 Pf., Leinenband und 
Schürzenbänder 3 Stück 20 Pf., die besten 
engl. Nähnadeln mit langem Ohr, die 
keinen Faden schneiden, weder biegen noch 
brechen (beste Nadel der Wett) 100 Stück 
fort. 20 Pf., Zwirn-Hemdenknöpfe (aner­
kannt als bester und haltbarster Hsmden- 
knopf), 3 Dutzend 20 Pf., Häkelgarn, prima 
Estremadura 6fach, große Knäuel 15—20 Pf., 
sowie wollene Einfaßborde, Karlsbader 
Stopf- und Haarnadeln rc.
N u r  noch heute und morgen.

1 L u l m e r s t f a s s e  1 .
L L R rc h a g o r ii-S o p h a . Kessel 

schiedene Tische sind sofort 
kaufen.

und ver- 
zu ver-

Seglerftratze 24.

Mhtzl'8 kiMckiiltz M t ü l .
12 Lehrer. Telegr. Gute Pension. Näh. 

D ir. Deutscheste 12.

Viganren
in fidcr Preislage, 

tadellos 
in Brand u. Güte 

empfiehlt
die Cigarren- und 
labalttiandlung 

von 
WI.

Dliorv, Lreit68tr.50.

Mftsrei! ffallenlod! Giftfrei!j
Sehr wirksam. N u r bei

K ovLH vara , Thorn.

Ich bin von meiner Reise zu- 
rückgekehrt und bin zur A n ­

nahm e n e u e r S chü le r bereit.
eiafA Van8klo>v,

Konzertsängerin und Gesanglchrerin.

Unterricht
in  a llen  S chn lfachern  ertheilt 

l k l k r l v t l v  l i a r s e l i a ü « ,
geprüfte Lehrerin für höhere und mittlere 
Töchterschule, Allst. M arkt im Hause des 

Herrn Fleischermeifter VSHV».

Schlittschuhe
fü r jeden Fuß paffend und in  großer Aus­
wahl, sowie sämmtliche Theile zu denselben, 
empfiehlt

l. Waföaelrj, Thorn.

und Schlitten
hat eine große Auswahl wieder vorräthig

die Wagenfabrik von
Lä. «eymann, Mocker b. Thorn.

Reparaturen werden sauber, schnell und 
billig ausgeführt.

Ueber 3  M illio n e n  M a rk
betragen zusammen die Gewinne der A n l i -  
s k la v e v e r lv lte r ie , deren Haupt- und 
Schlußziehung am  1 8 .—23. J a n u a r  cr. 
stattfindet. Hauptgewinne: Mk. 600000, 
Mk. 300000 rc.
!! Alles baares Geld ohne Abzug!!
Oriamal-Lose: __   ̂ ^ Vio

g , Mk. 4 2 . - 2 1 . -  4.59

Antbeile: ^  L»E y e u e . ^ ^  ^  ß

Große Gewinn-Chancen bei kleinem Risiko 
bieten die K e the iligungssche ine  L M . 6,00 
an 10 verschiedenen Nummern.

D ie  H a n p ta g e n tu r :
«»It»r A lts ta d t. M a rk t .

A tklik l für PhotogrllPhik 

« s , « r l » s
B roniberger Vorstadt,

Schulstrafie N r. 7,
liefert P ho tog raph ien  jeder A r t ,  sowie

korti ait8 in KrtzidMickiniils,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb aus Gestellung 

ohne P re iserh ö h u n g .
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

Dr. Sprlttlger'slher Lebknsbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müduna,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
a Flacon 1 Mark.
4 Wohn., 1. Etage nach vorn, v. 2 Zim., 
4 Küche u. Zub. v. 1.4. z. v. Bäckerstr. 21 (245). 
Zu erfragen bei la d r o ^ k i ,  1 Treppe.
1 möbl. Zimmer u. K. v. sof. z. v. Bäckerstr.27.

2gut möbl. Zim. z. v. Neust. M arkt 20.
4 M a h n u n g  in  der 2. Etage ist vom 1.  ̂A p ril 1692 zu vermiethen.

viirtSi'g Schillerstraße 8.
iL in  möblirtes Zimmer von sofort zu ver- 
^  miethen. G a lm e rs tr. 15, 1 T r .
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstr. 23 pari.
A U n  m a b l. Z im m e r nebst Kabinet von ^  sofort zu verm. Gerstenstr. 19, 2.
3Zim,Küche., Zubeh. v .I.A p ril z.v.Bäckerstr.5.
clLromberger Vorstadt — Schulstr. 20 — ^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
von sofort zu vermiethen.
H > erse tznngsha lbe r ist die II. Etage 
^  Elisabethstr. 6, bestehend aus 5 Zimmern, 
Zubehör u. Wasserleitung vom 1. A p ril cr. 
zu vermiethen. 1. frobwerü.
M lo h n u n g  von 4 Zimmern, Entree und 

Heller Küche ist fü r 144 Thaler zu 
vermiethen.

Ibeodon Nupikwki, Schuhmacherstr. 24.
sQin gut möbl. Vorderznnmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermieden Neu-Markt 212.
4 Wohnung 2 Zimmer u. Küche Breitestr.  ̂ 1. Etage von sofort bis 1. A p ril 1892 
sehr billig zu vermiethen. Zu erfragen in  
der Exp. dieser Zeitung.

E in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
M.Zim.z. v.Mauerstr. 3951, Mltte'sches Hau^.
lssin . . .

m it schöner Aussicht über die Weichsel 
ist von sogleich zu verm. Schloßstr. 10, 2 Tr.

U M N tjM jt8 -V v r8 tH lI i i i iS
für die

Jungfrauen-Stistung 
des Coppernikus - Vereins.

Mittwoch den 13. Januar cr. 
abends 7 Uhr

im S a a le  des V ic to ria g a rte n s .
Redende kilder.

2 wei l.U8 l 8 piele.
Musik unter Leitung des Königl. Musik- 

Dirigenten Herrn W riv iL v i» » » » !» . 
Eintrittskarten m it Programm zu 2 Mk. 

von Montag nachmittags ab in der Buch­
handlung des Herrn 8okwar1r hier.

Am Dienstag d. 12. d. Kts. abends 6 Uhr:
General-Probe

ausschiietzlich fü r Schüler u. Schülerinnen.
Dazu Einlaßkarten zu 50 Pf. nur am 

Eingänge des Saales.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand der Stiftung.
NarLe kesek. Lmma k'eläl;. Helene I'rezttaA. 
Oertruä Olüekmann. 01. v. Ua^en. Helene 
Innäau. Oräün Nervelät. Inna kanekovv. 
Lertba?ro>ve. Helene ZeknarlL. I^onn^ 
8ponna^e1. Zaeobi. Lekustebrns. ^Varäa.

Die sämmtlichen geehrten Darsteller bei 
den beabsichtigen Vorstellungen für die 
Jungfrauenstistung werden höflichst gebeten, 
Sonntag, lO. d. Mts., vorm. I I  Uhr 
im Saale des Victoriagartens zur General­
probe zu erscheinen.

SWMsWW! Kalium.
Sonntag den 10. nachmittags 4  Uhr

unter Leitung des Herrn ve. Volpe.

stadfabren-Verein 
„ V e r g ä r t e . "

8aalfaki'kn im 8e!iü1renkau88.

V o n v v r t
I v .

abends 8 Uhr
in der Aula des Gymnasiums

von

ttenmann koldl,
O p e rn - u n d  O o n c e rts iin g e r,

unter gütiger M itw irkung der F ra u  ZU»,— 
und einer anderen 

hiesigen D am e.
KMets -M G  ä 2 Mark, Schüler 

50 Pf., in der Buchhandlung des Herrn

Sonntag den 10. Januar 1802:

KMllil Meüemsnn.
Anfang 7V, Llkr. Gntrre 5«  Uf.

Schützenhaus Thorn.
Heute Sonntag den 10. Januar er.

Letzte große Gala-
Abschieds-Narftelliiuz

verbunden m it

Z k  6  o n e  6  r t  ^
der ges. Kapelle des Jnft.-Regts. N r. 21. 

Auftreten des
ganzen Künstler-Ensembles.
B il le ts  sind im Vorverkauf L 50 Pf. bei 

den Herren 0u8r>n8l(i und tt6ner>N8l(i und 
ü 60 Pf. an der Kasse zu haben. 
Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 7*/» Uhr.

F ü r bisher geschenktes Wohlwollen bestens 
dankend, und um recht zahlreichen Besuch 
bittet Hochachtend

Die Gesellschaft. ,

Asbahn GliiMühlenteich.
Honte Sonntag den 10. d. M t« .

Nachmittag von 3 Uhr ab

großes Concert.
Erwachsene a Person 25 Pf., Kinder bis 

zu 10 Jahren 15 Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet ganz ergebenst

Z la m m r L .

Extra-Beilage.
Der Gesamrnt-Auflage vorliegender Num­

mer ist eine W ra-Beilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglichkeit des ech ten

Gesundheits-Kräuter-Holligs
von 6. l,üo!< in Colberg handelt und wird 
dieselbe einer geneigten Beachtung empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit. Verschlei- 
mung» Brust-, Lungen- und Halsleiden 
angewandt, ist derselbe ein unübertroffenes 
Hausmittel. Zu haben in  drei Flascken- 
qrößen L 1 Mk., 1 Mk. 75 P f. und 3 Mk. 
50 Pf. Kräuter-Thee L Carton 50 Pf. 
Kein Geheimmittel. Bestandtheile sind in  
der beigefügten Gebrauchsanweisung ange­
geben. Prospekte m it Gebrauchsanweisung 
und vielen Attesten bei jeder Flasche. Zen- 
tral-Versandt durch 6. l.Uok in  Colberg. 
Niederlage einzig und allein in  Thorn bei 
Apotheker la o li l,  Raths-Apotheke und in  
der 1. iVlentr'schen Apotheke.

Hierzu Beilage und illustrirteS Unter­
haltungsblatt.

Druck Verlag vo« C. Dombromski m Thor».



Sonntag den 10. Januar 1892

Im  Schneesturm.
Von E rn s t K re o w sk i.

^ ------------—  (Nachdruck verboten).

D raußen  heulte der S tu rm , segle den unaufhörlich herab- 
wirbelnden Schnee über die bäum - und Hügellose Ebene und 
über den unfern gelegenen S ee, dessen Wellen schäumend und 
donnernd an s Ufer schlugen und Hochauf ihren weißen Gischt 
warfen. Und durch das Heulen des S tu rm e s  und durch das 
Donnerrauschen der Wogen zog schauerlich das heisere Gekrächze 
einiger Raben, die vom S tu r m  fortgerissen w urden, wer weiß, 
wohin . . . ?

E in  weißes Leichentuch bedeckte die E rd e .. Höher und höher 
schwoll die Schneeflut, staute sich an einem Feldstein oder an 
einer Ackerscholle empor zu einem verderblichen Schanzenwall, 
alles Leben unter sich begrabend . . .

Schnee, Schnee, nichts a ls  Schnee. Zeigt sich denn nirgends 
eine menschliche W ohnstätte? O . doch! —  W eit im Felde, wohl 
eine S tu n d e  W egs vom nächsten D orfe steht ein kleines stroh- 
bedeckteS Häuschen m it lehmbeworfenen W änden. Aber schon 
hat es der Schnee beinahe vergraben und n u r die unter W ind 
stehende Giebelwand starrt schwarz hervor und vom K am in zieht 
sich durch das Schneetreiben ein feiner, bläulicher'Rauchstreifen.

E s  dunkelt bereits draußen. I n  der S tu b e  verbreitet die 
an der Decke hängende Schirm lam pe einen schwachen Schein. 
Am einfach gezimmerten Tisch, der vor dem eine behagliche 
W ärm e ausströmenden Kachelofen steht, fitzt, das Kinn auf die 
schwielige H and gestützt, ein hagerer M an n  und schaut nach­
denklich den blauen Ringwölkchen nach, welche er von Zeit zu 
Z eit seiner S tum m elpfeife entlockt. E s  ist G örg S teffens, der 
„E insiedler", wie ihn die Leute im D orfe nennen. Neben ihm 
auf dem anderen Ende der Ofenbank sitzt sein W eib und dreht 
emsig den Rocken. D a s  R ad  schnurrt, die S p in d e l su rrt, ohne 
A u sh ö re n ------

Keines spricht ein W ort. Und doch scheint ihr In n e re s  
tief bewegt. O der zeugen nicht die schneeweißen H aare und die 
tiefernsten F alten  im Antlitz, daß die beiden Alten viel gelitten? 
S in d  dies Furchen, welche die nagende S o rg e  umS kümmerliche 
D asein eingegraben? Doch wohl kaum. D enn dies Häuschen 
nebst G arten land  zur A ussaa t und E rnte von etw as Roggen, 
Kartoffeln und Gemüse und ein Stückchen Wiese fü r eine Kuh 
ist ihr Eigenthum . I m  S om m er geht der alte S teffens emsig 
bei den G roßbauern  in die A rbeit; im W inter hilft er hie und 
da a u s  oder verfertigt zu Hause allerlei nützliches HauSgeräth 
und so verdient er fü r sich und seine „Rieke" genug, um leben 
zu können. J a  sie verbrauchen es nicht einm al und können noch 
immer «jnen kleinen Noth- und Spargroschen zurücklegen. S ie  
sind ja  so genügsam und sind —  allein.

J a  allein —  ohne Kinder —  d as ist der beiden Alten 
Kummer.

F rüher in den ersten Ja h re n  ihrer glücklichen Ehe w ar es 
anders. D a  sprangen fünf rothw angige Kinder fröhlich durch 
H au s und G arten . Z w ar mußten S teffens und seine „Rieke" 
sich schwer plagen, um ihren H ausstand und ihre F am ilie  zu er­
halten. Aber sie w aren beide jung und kräftig und arbeitsam  
und „F leiß  bringt F ruch t". Und dann —  sie thaten  es ja  
gerne, denn ihre Kinder waren ihre einzige Freude. W a r  das 
eine Lust, wenn am Abend alle in oder vor dem Hause ver­
sam melt saßen, die M utte r den Kleinen Märchen erzählte, der 
V ater m it den B uben „hopp, hopp, Pferdchen" spielte, oder 
auch alle Kinder fleißig sür die Schule lernten . . .

Aber dann kam es plötzlich anders. Eine ansteckende K inder­
krankheit wüthete im D orfe, der sehr viele Kinder zum O pfer 
fielen. Auch S teffens Kinder wurden krank und die gramgebeug­
ten E lte rn  sahen eins nach dem andern sterben und in die G rube 
sinken. Rieke wollte vor Schmerz vergehen, auch S teffens w ar 
sehr m ißm uthig und trau rig . A ber w as h a lf 's?  D ie Todten 
bringt niemand wieder.

S o  w aren sie denn wieder mehrere J a h re  allein.
D an n  w ar noch ein Mädchen gekommen, ihr letztes, ihr 

einziges Kind. W er konnte es ihnen verdenken, wenn sie alle 
Liebe, deren sie fähig w aren, auf dies Kind auSgoffen. Und 
das „A nnerl" w ar ja so herzig, so folgsam, so fleißig und gut.

Acht J a h re  waren in ungetrübtem  Glück vergangen.
D a  eines Tages w ar auch das gute „A nnerl" nicht mehr. 

—  Ach w arum  m ußte es sterben, w arum  so früh, und w arum  
auf so trau rige Weise . . . . ?

D a ra n  dachten wohl heute schmerzbewegt die beiden Alten. 
D er Schneesturm draußen heulte lau t durch die Nacht und fuhr 
stoßweise durch den Rauchfang.

S teffens legte die Pfeife bei S e ite , stand au f und ging 
h inaus. Aber schon nach wenigen Augenblicken tra t  er frost- 
schüttelnd in die S tu b e .

„ B rrr!  ein schauriges W etter", sagte er, „der Schnee liegt 
schon vor der H au sth ü r, und wenn's die ganze Nacht so fo rt­
macht, dann können wir morgen sehen, wie wir hinauskom m en".

Rieke stellte das S p in n ra d  zur S eite  und sah eine W eile 
nachdenklich vor sich hin. D an n  wischte sie seufzend mit der 
Schürze über die Augen und sagte tra u rig :  „Ach ja , dies
Schneewetter. E s  erinnert mich immer an das W etter von da­
m als, a ls  unser A n n e r l - - - - - - - - - - - denkst D u  daran , G ö rg?"

D er Alte stöhnte auf unv starrte düster und ernst in die 
Lampe. Plötzlich, wie au s schwerem T raum  erwachend, erhob er 
sich und langte unter d as rauchgeschwärzte B alkenbrett, kramte 
mehrere Hefte, offenbar Hauskalender von früheren Jah rg ä n g en , 
hervor, legte sie auf den Tisch, setzte sich seufzend nieder und begann 
zu b lättern , a ls  ob er etw as suche. Endlich hatte er'S gefunden, 
und indem er es seiner Rieke hinttderreichte, sagte er dum pf: 
„ J a ,  vor zehn Ja h re n  w a r 's  —  zehn J a h re  voller Schmerz und 
Kummer. Eine lange Z e i t ------ — "

W ieder verfiel er in tiefes Nachdenken. Beide saßen stumm 
und überließen sich schmerzlichen Gedanken.

J a  vor zehn Ja h re n  w ar 's .
D a s  „A nnerl" ging fleißig zur Schule und w ar der Lieb­

ling des Lehrers und der Dorskinder. Z w ar hatte es einen 
weiten Weg über's F e ld ; allein wenn W ind und W etter zuwider 
w aren, dann brachte es die M u tte r morgens zur Schule und 
holte es nachm ittags wieder a b ;  oder auch der V ater, wenn er 
gerade daheim w ar.

Eines Tages —  es w ar Ende November, nach einem schönen 
Herbste hatte sich der H immel m it grauen Wolken bezogen — 
mußte S teffens in einer Rechtssache zu Gericht. D er W eg nach 
der S ta d t  w ar weit und beschwerlich und so mußte S teffens 
frühzeitig fort, um nicht den Termin zu versäumen. Beim  Fort« 
gehen sagte er: „Heute giebt's w as. D er W ind bläst so hoh l; 
ich glaube, w ir kriegen Schneefall. Rieke, hol' ja  d as Annerl 
a b ; denn ich weiß nicht, ob ich um die Zeit schon zu Hause 
sein kann." D a ra u f  um arm te er W eib und Kind und ging von 
dannen.

Rieke hatte d as A nnerl zur Schule gebracht und w ar wieder 
daheim.

Langsam und wie zagend sanken einige Flocken hernieder; 
die Erde w ar wie mit weißen S ternen  besät. Aber allmählich 
bildete sich eine seine dünne Schneedecke. E s  begann windig zu 
werden; der Schnee fiel dichter und dichter und gegen M ittag  
erhob sich ein ungeheurer S tu rm , der wahre Schneemolken vor 
sich her trieb.

D ie S tu n d en  verstrichen langsam . Rieke sah zum Fenster 
h inaus voller E rw artun g , ob d as  W etter nicht doch endlich nach­
lassen werde. M ittag  w ar längst vorüber; aber lau ter tobte der 
S tu rm  und höher und dichter wuchs und fiel der Schnee.

Rieke stellte d as Essen sür G örg und fü r das A nnerl sorg­
sam in die warme O fenröhre, legte noch Torf im Ofen nach, 
dam it es ja  recht w arm  sei, wenn sie alle erfroren heimkämen, 
und nachdem sie den Schlüssel wie sonst unter die Schwelle ge­
legt hatte, machte sie sich m it einem „G o tt besohlen" aus den 
Weg zur Schule. E s  ging zwar schwach v orw ärts , weil ihr der 
W ind den Schnee ins Gesicht tr ieb ; allein sie kämpfte sich durch 
bis an  O r t  und S telle . Z w ar rieth ihr der Lehrer ernstlich ab 
vom H eim gang; sie könne ja ein wenig verziehen, vielleicht möchte 
ein B au er M itleid  haben und sie beide nach Hause fahren.

Aber sie wehrte lächelnd a b : sie wäre ja  stark und könnte 
überdies den Weg nicht verfehlen, weil es noch Heller Tag. Und 
dann, w as w ürde ihr M an n  sagen, wenn er heimkäme und sie 
nicht fände! Und das A nnerl freute sich schon so sehr auf den 
Pfefferkuchen, oder sonst etw as, das der V ater ihr jedesmal aus

der S ta d t  mitbrachte. Sollte  Rieke da säum en? S ie  nahm 
also ihr A nnerl an der H and und nachdem der Lehrer sie beide 
dem Schutz des Himm els anbefohlen hatte, schritten sie rüstig 
h inaus in den S tu rm  und Schnee.

S teffens w ar zwar müde aber voller Freude nach Hause 
gekommen, denn der Rechtshandel vor Gericht w ar zu seinen 
Gunsten entschieden worden.. „W ie w ird  sich Rieke und das 
A nnerl freuen", sag te .e r. „Aber daß sie noch nicht da sind? 
G u t, ich geh' ihnen entgegen." —  Gesagt, gethan. Schon 
dunkelte es, a ls  S teffens sich auf den beschwerlichen W eg machte. 
Nachdem er sich eine Strecke durchgearbeitet hatte, drohten ihn 
die Kräfte zu verlassen; aber ein mit jedem weiteren S chritte  sich 
steigerndes Angstgefühl riß  ihn v orw ärts. E r  spähte rechts und 
links, er rief lau t seines W eibes N am en; allein er sah kein 
menschliches Wesen und hörte keine menschliche S tim m e, nur über 
sich den heulenden Schneesturm. —

Keuchend und in Angstschweiß gebadet, kam er im D orfe 
an . K aum  aber vernahm  er, daß Rieke und das Annerl schon 
vor mehr a ls  zwei S tun den  den Heimweg angetreten hätten, so 
rannte er m it dem Verzweiflungsschrei: „M ein  W eib, mein
einziges Kind — im Schnee vergraben! Leute! Leute! R ettet! 
R e tte t!"  davon. D er Schrei wurde gehört. Schon nach wenigen 
M inuten  sauste ein mit mehreren M ännern  —  d arun ter der 
Lehrer und S teffens —  besetzter Schlitten  in rasender Eile zum 
D orfe hinaus.

M it Laternen und Schneeschaufeln durchsuchte man in der 
Richtung nach S teffens H au s das ganze Feld kreuz und guer; 
allein nichts w ar zu entdecken. —  D a  —  nicht gar weit vom 
Hause und etw as seitw ärts vom Fußsteg —  gewahrte m an einen 
dunklen Gegenstand. E s w ar der Zipfel von einem Tuch. 
Hastig wurde der Schnee weggeräumt und da fand m an dann 
in kauernder S te llun g  S teffens W eib und Kind. Die M utter 
hielt das Annerl, welches die Hände fromm wie zum Gebete 
gefaltet hatte, krampfhaft an der B rust, wie um es mit ihrer 
W ärm e und m it ihrem Hauche zu beleben. Beide waren steif 
und kalt und anscheinend ohne Lebenszeichen.

I n  die S tubenw ärm e gebracht, kam Rieke bald wieder zu 
sich; sie schlug einm al die Augen auf, aber versank augenblicklich 
in einen todähnlichen Schlaf, au s dem sie erst nach einigen 
Tagen erwachte. Aber das Annerl blieb trotz aller B elebungs­
versuche steif und kalt, es w ar —  todt. Auch des V aters R ütteln  
und herzbrechendes R ufen konnte es nicht mehr erwecken. Und 
a ls  es am  dritten Tage darnach zwei M änner hinaustrugen auf 
den Friedhof, vermochte der schmerzgebeugte V ater ihm nicht 
einm al das Geleite zu geben, er m ußte am Krankenbette seiner 
Rieke verbleiben. Diese verfiel in ein hitziges Nervenfieber und 
rang  wachen- und m onatelang zwischen Tod und Leben. D er 
W inter verging darüber. Erst mit den lauen Frühlingslüsten  
erwachten ihre Lebensgeister wieder. Aber der ausgestandene 
Schrecken und die langwierige Krankheit hatte ihr H aa r gebleicht 
und ihre Lebensfreude w ar aus immer gewichen.

S e ith e r alle J a h r ,  wenn der erste Schnee kommt, gedenken 
die beiden Alten des traurigsten Ereignisses in ihrem Leben. 
Und sie können sich dann nicht satt genug erzählen von ihrem 
guten A nnerl, wie fleißig es war und wie hübsch es die Sprüche 
und Liedchen hersagen konnte, die es in der Schule gelernt 
hatte . Und Rieke sagte dann jedesm al tra u rig : „Ach, lebte doch 
unser A nnerl! W ie würde es arbeiten und uns im Alter 
pflegen. W ir haben ja gar so niemanden. Ach w arum  mußte 
es doch s te rb e n ---------- "

D er alte S teffens deutet dann immer m it der H and nach 
oben und sagt tröstend: „Meinst D u  nicht, Rieke, daß unser
A nnerl nicht viel besser aufgehoben ist im H im m el? D er H err 
hat es gegeben, der H err hat es genommen, der Name des 
H errn  sei gelobt!" —  „ I n  Ewigkeit, A m en!" bekräftigt Rieke 
und beide begeben sich wieder getröstet zur Nachtruhe.

D raußen  fegt der Schneesturm sausend über die Felder. 
I n  der H ütte drinnen w altet der Geist from m er Ergebung und 
göttlichen Friedens.

Für die Redaktion verantwortlich: O sw a ld  K noll in Thorn.

Bekanntmachung.
Für das Quartal 1. Ja n u a r—31. März 1892 haben wir folgende Holzverkaufs­

termine anberaumt:
M ittw och den 2 0 .  J a n u a r  vormittags 11 Uhr im Mühlengasthaus K arvarkerr. 
M o n tag  den 1. F e b ru a r  vormittags 11 Uhr im Ut«lR,»lL«'schen Oberkruge P en sau .

" „ 15. „ „ 11 „ „ 8vIUHv»nllLV'schenKrugeNenrzkan.
" « 7 . M arx  „ 11 „ „ Mühlengasthaus K a rb a rk e n .
" -> " „14  „ „ 11 „ „ .RttIl»>RlL«'schen Oberkruge P en san .

jährig'n E in W a * ^ o "  Ausgebot gelangen gegen Baarzahlung Hölzer aus dem dies-

1. Kchutzbezirk K arb a rk e n . Jagen 42 (Schlag), ca. 500 Kiefern-Bauholz mit 300 Fm.
Kloben, Spaltknüppel, Reisig l und Stubben.

^ _ Jagen 26, 44, 45 Durchforstungs-Stangenhaufen (Reisig II. Kl.).
2 . Schutzbezirk OUek, Jagen 58, 81, 82, 60, 61, 62, 75 und 77, Kiefern: ca. 50

Stück schwaches Bauholz, Kloben, Knüppel, Stubben, Reisig I und Reisig 11a 
(Stangenhaufen). Ferner am Felde von Chorab (Jagen 88), 70 Rm. Weiden- 

s  ^^uüppel, 160 Rm. Weiden-Reisig 111 (Strauchhaufen).
6 . Schutzbezirk G n tta u , Jagen 70, 71 und 97 (Schläge), ca. 10 Eichenklötze und 

ca. 1000 Stück Klefern-Bauholz mit ca. 600 Fm., sowie Kloben, Spaltknüppel, 
. ^  .Reiser 1 und Stubben, Jagen 90, 102 und 103, Reisig 11. Kl. (Stangenhaufen). 
4 . 2-chntzbezirk K te in o rt, Jagen 111 und 130 (Schläge), Reisig 1 (Putzreiser) und 

Stubben. Jagen 118, 121 und 128, Reisig 11. Kl. (Stangenhaufen).
Ausgebot des Kiefernbauholzes aus den Schlägen Guttau, Jagen 

und 71 und Barbarken, Jagen 42, ist ein besonderer Termin auf
Montag den 18. Januar

.  ̂ v o rm itta g s  11 U h r
>n P -n fa u  anberaumt worden.

Z u s a m m e n «
Lhorn den 23. Dezember 1891.

Der Magistrat.
"ou »n Zu'uucrn nebst I /Lterecktestraße 35 fünf Zimmer, Wasser- 

Zubehör zu verm. M-ll.nstraße 88. > leitung, sofort zu vermieten.

Bekanntmachung.
Die

Quartier-Billets
für gewährtes Natural-Quartier sind behufs 
Auszahlung der Entschädigung vom 6. J a ­
nuar 1892 ab in unserem Einquartierungs­
amt niederzulegen.

Thorn den 28. Dezember 1891.
Der Magistrat.

karis 1889: Ooläeuo Neäaille.

„Unberskibse"
ist GlrolLelK rur V r
seböueruug uuä VerMuguug äer 
Haut. Ilukeblbar gegen Lommer- uvä 
Leberüeeke, Mtesser, Lasenrotbe ete. 
Lreis 1.20 Nark. Oroliebseike äalu 
80 Lk. Lrseuger:

O r o l i e b  in Lrünn .
Oreme (Irolieb ist ein reines in 

Riegel gelulltes ̂ eiebesLeikenpräxarat, 
äaber kein Oebeimmittel!

Läullieb in kartumerie-, vroguen- 
banälungen uuä bei Friseurs.

Wo niebt vorratbig, aueb ru be­
lieben aus äer ^.xotbeke in Leipsig- 
Lobkeuäitl.

Leim Laute verlange man aus- 
äriieklieb „äie preisgekrönte Oreme 
Orolieb", äa es ^vertblose Laeb- 
abmungen giebt.

!II
von

lnfertigung 
! aller Arten Zim-' 
hmer-Dekorationenß 

Marquisen u.
^Wetter-Rouleaux.^
 ̂ Reparaturen
> sowie Aufpolste- G
> rungen werden 8  
!gut und b illige

ausgeführt. G

empfiehlt sein Lager sämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken.

8 « r I» s .U ,
Txpeziei «l> Dekirxtm

Iliorn, 8ekiller8tra886

'H Ä s t s w a h ? »  
kin Möbelstoffen,» 

Plüschen, 
Teppichen und 

Portieren. 
Wappen und 

Vorhänge 
leihweise für 

Fest-
Dekorationen.
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Oornplstte 2Lirun6r - Linriebtungen

AM " vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

U o ls te r n m a r e n
Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung.

lll. M 8 ü liM s '8  Ü M m lie ll- u. XllkMtSl
im 8oolbsä ino«r»rls«. 8 ? '

Für Nervenleiden



Feste Preise. venlui'-kusvei'kauf Baar-System.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei Aäolpll L Inlim.
Holzverkauf

der Königlichen Oberförsterei R uda.
Am NittMlh den 13. Januar 1892 vormittags von 10 Uhr ab
sollen im  l ilo k s 's c h e n  Gasthause zu Bartnicka folgende Nutz- und B renn­
hölzer vom Einschlage des laufenden Wirthschaftsjahres öffentlich versteigert 
werden:

Schutzbezirk Brinsk. Jagen 40:
Birken: 8 Stämme m it 4 Fm., 38 Rm. Kloben.
Kiefern: 294 Stämme m it 239 Fm. (ein D rit te l Anbruch), 458 Rm. Kloben.

Schutzbezirk Neuwelt, Jagen 32 und 60:
Kiefern: 427 Stämme m it 379 Fm., zum Theil anbrüchig.

Schutzbezirk Gorzno» Jagen 133:
Kiefern: 310 Stämme m it 300 Fm. und 200 Rm. Laub- und Nadelholzkloben.

Daselbst, Jagen 8V und 97:
Birken : 26 Stämme m it 13 Fm.
Kiefern: 178 Stämme m it 112 Fm., zum Theil anbrüchig.

Schutzbezirk Buczkotvo, Jagen >23:
Eichen: 162 Stämme m it 127 Fm., 14 Rm. Schichtnutzholz, 208 Rm. Kloben. 
Buchen: 15 Rm. Kloben.
Birken: 24 Stämme m it 15 Fm., 73 Rm. Kloben.
Kiefern: 81 Stämme m it 32 Fm., 200 Rm. Kloben.

Schutzbezirk Borreck» Jagen 173:
Kiefern: 482 Stämme m it 509 Fm., darunter 10 Stück Anbruch.

Schutzbezirk Nehberg, Jagen 214:
Eichen: 116 Stämme mit 125 Fm., 93 Rm. Schichtnutzholz, 150 Rm.

Pfahlholz, 203 Rm. Kloben.
Buchen: 6 Rm. Kloben.
Birken: 25 Stämme m it 16 Fm., 15 Rm. Kloben.

Schutzbezirk Dlugimost. Jagen 249:
Kiefern: 300 Stämme m it 220 Fm.

Die Belaufsbeamten zeigen die Schläge auf Verlangen vor. Abschriften 
der Verkaufslisten können gegen Erstattung der Schreibgebühren aus dem 
Bureau *des Unterzeichneten bezogen werden. Besondere Wünsche, betreffend 
die Zusammenstellung von Kauflosen, sollen nach Möglichkeit Berücksichtigung 
finden, wenn dieselben bis zum 10. er. bei m ir geltend gemacht werden.

R u d a ,  Post Gorzno, Bahnstation Radosk Westpr., den 3. Januar 1892.
D e r Königliche Oberförster.

lk « c k « K r » .  _________

^ ra in rU s tro i»  in allen Dimensionen hat 
L / IU U lU I I jM l billig abzugeben. 8. kry.

Standesamt Thorn.
Vom 27. Dezember 1891 bis 4. Januar 

1692 sind gemeldet:
a. a ls  geboren:

1. Johann, S . des Arb. Johann Pohl. 
2. Johann, S . des Schlossermeisters Ludwig 
Stosik. 3. Mieczyslaus, S . des Schlosser­
meisters Ludwig Stosik. 4. Paul, S. des 
Bauunternehmers Franz Ciechanowski. 5. 
Johanna, T. des Bauunternehmers Franz 
Ciechanowski. 6. Felix, S . des Maurers 
Franz Zielaskowski. 7. Grete, T. des Arb. 
Em il Sonnenberg. 8. Leokadia, T. des Arb. 
Johann Lewandowski. 9. Thaddäus, S . des 
Buchhalters Boleslaus Zielinski. 10. Wanda, 
T. des Tischlers Adalbert Grzeskowiak. 11. 
Ella, T. des Leitungsaufsehers Robert Lieh.
12. Adam, S. des Arb. M arion  Micklenski.
13. Antonie, unehel. T. 14. M artha, unehel. 
T. 15. Karl, unehel. S . 16. Martha, T. des 
Zimmerges. J u liu s  M üller. 17. Hedwig, T. 
des Sckuhm. Friedrich Stahnke. 18. Sta- 
nislawa, T. des Maschinenbauers Albert 
Urbavski. 19. Paul, S. des Schiffsgehilfen 
Theodor Szatkowski. 20. Karl, S. des Tisch­
lermeisters StanislausWachowiak. 21. M arie, 
T. des Schmiedemeisters Johann Kuczynski.

d. a ls  gestorben:
1. W ittwe Henriette Bierwagen geb. 

Schmidt, 77 I .  2 M . 14 T. 2. Valerian, 
13 I .  28 T., S . des Organist Thomas 
Wisniewski. 3. Arbeiterfrau Mathilde P irk 
geb. Leichnitz. 50 I .  7 M . 2T . 4. Johann, 
V- Std., S. des Arb. Paul Pohl. 5. Wla- 
dyslaus, 1 M . 24 T., S. deS Maurers 
Joseph Golembiewski. 6. Peter Paul, 5 M . 
28 T., S. des Gärtners Michael Toma- 
szewski. 7. Zimmermann Gustav Giersch, 
23 I .  11 M . 21 T. 8. Grete, 2 T., T. 
des Arb. Em il Sonnenberg. 9. Thaddäus, 
5 Std., S. des Buchhalters Boleslaus Zie- 
linski. 10. Ludwig, 18 T., S. des Arb. 
Johann John. 11. Adam, Vs Std., S. des 
Arb. M arion Micklenski. 12. Martha, 2 
M ., rmehel. T. 13. M arie, 13 T., unehel. 
T. 14. Arbeiterfrau M arie  Glaubert geb. 
Gorski, 52 I .  8 M . 12 T. 15. Todtgeb. 
T. des Schuhmachermeisters BernhardTrenkel. 
16. Bahnhofsrestaurateur Leo Konstantin 
Nehring, 39 I .  3 M . 3T . 17. Hospitalitin 
Dorothea Spenst geb. Domsal, 80 I .  7 M . 
17 T. 18. Arbeiterfrau Pauline Masun 
geb. Stefanski, ca. 70 I .

e. zvm ehelichen Aufgebot:
1. Kanzleigehilfe Wilhelm Friedrich Otto 

Thur-Thorn m it W ittwe Jda Louise Her­
mine Salow geb. Hayer-Thorn. 2. Sergeant 
Anton E m il Georg Rohn-Thorn m it Luise 
Hensel-Königsberg. 3. Sergeant Eduard 
J u liu s  Borrowski-Thorn m it Anna O ttilie 
Hoffmann-Gremboczyn. 4. Fabrikbes. Leopold 
Hirsckfeld-Thorn m it Luise Alten-Danzig. 
5. Kaufm. Franz Vincent Stanicki-Thorn 
m it Hulda Anna Wegener-Thorn.

tl. ehelich sind verbunden:
Rentier Johann Beyer-Thorn und 

^es Thober geb. Borowski-Thorn. 2. 
Ichermeister Gustav Adolf Haack-Thorn 
iFleischermeisterswittwe M inna  Emma 
4,arzkopf geb. Timm-Thorn. 2. Sckiffs- 
ffe Franz Lewandowski-Thorn und Anna 
Mnski-Thorn.

N i l  H l l l N M I .
p rakt. Zahnarzt,
Thorn, A lter M arkt (neben der Post.)

Holzverkanfs-Bekanntmachnng.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am Mmoch den 13. Zittlmr 1892 von mittags l Uhr ab
sollen auf dem Bahnhof zu Schirpitz folgende Kiefernbrennhölzer öffentlich 
meistbietend verkauft werden und zwar:

Jagen 251b: 320 Rm. Kloben in  3 Losen zu je durchschnittlich 90 Rm. 
und einem Lose zu 49 Rm., 12 Rm. Spaltknüppel, 33 Rm. Rundknüppel, 
110 Rm. Stubben I. Kl. in  einem Lose.

Vorbezeichnetes Holz lagert unmittelbar an der Thorn - Bromberger 
Chaussee und vom Bahnhof Schirpitz nur ra. 250 M eter entfernt.

Außerdem gelangen diverse Brennhölzer aus dem T o ta litä ts  - Einschlage 
der Schutzbezirke Lugau und Schirpitz zum Verkauf.

S c h i r p i t z  den 3. Januar 1892.
D e r Oberförster.

7 6  H o f p r ä M a t s  u n c !  8 r e i 8 - I V l 6 l ! 3 i l ! 6 n .

loKaNN ll0tf'8v!l68 
l!sta!rext,ak1-6k8unl!l,kil8bi6r.

Gegen allgemeine Entkräftung, unregel­
mäßige Funktion der Unterleibsorgane. 

Bestbewährtes Stärkungsmittel fü r 
Rekonvaleszenten.

lokann ttotf'80kk 
6ru8t-l^alr6x1na>(t-6onbon8.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malz-Bonbons (B ildniß des 

Erfinders) zu achten.

to tz a n n  L k ü n l le n  s te i' K la l r - ^ i 'ä p a i 'a t k .
lobann llo f f '80l,68 

Konren1rirte8 l^alrextrakl.
Gegen veralteten Husten, Katarrhe von 
sicherem Erfolge und höchst angenehm zu 
nehmen. I n  Flaschen m it Palentverschluß 

a Mk. 3 —, Mk. 1,50 und Mk. 1, - .

lokann lloff'avke 
!^a!r-6e8unäk6il8-6kokolaäe.

Nährend und stärkend für schwache Per­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
und besonders zu empfehlen, woderKaffee- 
genuß untersagt ist. a Pfd. Mk. 3,50,2,50.

X ö n ig l .  8 ä e t i8 . ,  K n ie e tz ., skum ä n . N o f l i e f e i 'a n t  e te .
loliann l-Iotf'801,6 8i86n-!^alr-61,0«(olacl6.

Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht und daher stammender Nervenschwäche. 
I  ä. Pfd. Mk. 5 , - ,  I I  L Pfd. Mk. 4 , - .  Bei sämmtlichen Chokoladen von

5 Pfd. an Rabatt.
Ti,»rL

iu bei 8. Wonnen^ VVvv., bei IV. Tokroeller.
In  Orten, an beleben leb noeb niebt vertreten bin, können 8ieb 

Inbaber von Drohnen-, LoloniaUvaaren - Oe86bLkten, ^potbeken ete. bebuk8 
LrriebtunZ' von Nieäerlaßsen meläen

lokann llotf, 6erlin  1̂>V., I l̂eue ^Vi1be1m8tr. 1.

W W W W W M W U W W W W

1

Ä l l M M l l l i M I I .
künstliche Zähne,

Goldfüllungen u. s. w.

st. Lmiesrek, Dentist,

Cilhen-Breilil- an- Nutzholz,
bester Qualität» sowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich Forstverwalter 

kodste in  Forst Leszcz bei Rosenberg;

Kiefern-Kloben I., II.,
sowie andere Sorten Holz verkauft täglich 

Förster 81raoke in Forst Lissomitz;

Holzkohlen,Kieseru,Birken u.Eilheu-
Brennholz» sowie Kiefern 5/^,-
Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 
und Halbholz, Speichen rc. verkauft billig 

8. 6lum in  T h o r n .
Das von uns erfundene

Kopfrriasiev.
welches den Namen lluinine 6a> Nun, führt 
und unter Nr. 1744 registrirt ist, ist das 
beste M itte l der Neuzeit, es befördert den 
Haarwuchs, verhindert jede Schuppenbildung 
und das Ausfallen der Haare m it sicherem 
Erfolg. 6ergmann k  Co., Dreien. 

Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
N ur echt und allein zu haben bei 

o  H o p p rn a n iK , Friseur, 
Thorn, GuLmersir. 26.

Mmlnessihwiiche
heilt gründlich und andauernd

?eoi. IVIell. Dr. kisenr
V̂ien IX, Porre11anga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

: «

Schwedenstraste 26, 880>Vl8886,  Schwedenstrasze 26.

Kiiiß- «6 Mcl-TWktti mit DaiWstelkikb
gegründet >8l7 "Mtzj

empfiehlt sein x r» 8 8 « 8  ^ » I» l8 « r H r 4 « 8  fü r

V ra u ta u 88ta t tu n § v n
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Elltmiirse zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. M om ven.

Alex l.oewenson,
Lulm6r8lra886 306/7.

Ü M M  I H M
HL rr x  l ' k i i  r'rrL S r', v ren äo n ,

-

-- ? Z 

-

in OriAinalxaekunA.
: lleinr.kl6lr,R6j1LA6A6L8t8tr.201/3. 

6 u 8tav01e r8 ki,Lromb6r§6r8tr.7s..
Iv8vpl, VVollenderg.

( ^ ie  von Herrn Hauptmann LT«»««»- 
^  seit 3Vs Jahren innegehabte
Wohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe, lst 
vom 1. A p ril ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei H e t t .

2  W o l w u n g e n
wie Kellerwohnung per 1. A p ril cr. 1 ev. 
auch 2 fern rnovt. Zimm er u. Burschen­
gelaß per 15. Januar cr., in meinem Hause 
gegenüber dem Bromb. Thor zu vermiethen.

WL. »ni-OHVLkTlt, N r. 2.^  M ohn., 1. Et., 4 Zim., helle Küche n. 
^  Zub., 1 M ohn., 2 Zim., helle Küche n. 
Zub., v. 1. A pril z. v. Hnchestr. 6, 2 Tr. Herrschaftliche Wohnungen

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

ILv« .,» ,« .

zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.
A reund l. Part.-Wohn., 3 Zim., Kab. helle 
O  Küche u. Zub. versetzungsh. v. 1. 4. ab 
zu vermiethen Tuckmacherstr. 4.

»LchiUerstrasze 2. Etage ist eine freundl.
Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Wasser!, 

und sämmtl. Zubehör v. 1. A p ril d. Js. an 
ruhige Miether zu vermiethen.

P arte rre  ist ein Zimmer nebst Kabinet 
vom 1. A p ril zu verm.

H>ie vom Herrn Rechtsanwalt ko lcM  be- 
^  wohnte 2. Etage ist per 1. A p ril zu 
verm. fü r 560 Mk. 8. Oreokak, Culmerstr.

T l r o lm lö s t r .  6 ^  Zubcĥ sett i885̂ a!s
Bureau benutzt), v. Herrn Premierlieutenant 
v. Wieneko^eki bewohnt, versetzungshalber 
v. sof. zu verm., die I I .  Etage, von Herrn 
Hauptmann Edelmann bewohnt, ist vom

(^ulm erstr. 12, 3 T r., s. 3—4 Zim. u. Zub. 
^  billig zu verm. von sogt. oder 1. A pril. 
Zu erfragen Gerechteste 9.
/LLut möblirte Mohnnng, m it auch ohne 
d  Burschengel., z. v. Coppernikusstr.12,2Tr.

1. 4. 92 zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Krieaert, Stadtbahnhof.

iL in  j. Beamter, w. s. A p ril verh., sucht zum 
^  1. A p ril eine freundl. Wohnung, 
(Part. oder 1. Etage), 3—4 Zimmer nebst 
Zubehör. Offert. n. Preisang. st. 7. a. d.Exp.
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
4  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.
2 Mohn, v. 2 Z. n. Zub. Strobandstr. 11. 
H  Etage, 4 Zimmer, Entree u. Zubehör 
O .  per 1. A p ril zu vermiethen.

s L in  möbl. Zimmer nebst Burschengelaß zu 
^  vermiethen Gerechteste 2, I I I  r.

Kleine Mihilmze» mid 
kleiner Fase«

zu vermiethen «>»»»», Culm erstrahe.
Dre erste Etage,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, sowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zub. 
sind zu vermiethen Tuchmacher- und Hohe- 
straße-Ecke. I. 8ksl8ki.

Druck unb Verlag von C. DornbromSkt »n Ltzorn.



Kein Geheimmittel, die Bestandtheile jeder Flasche sind der Gebrauchsanweisung beigegeben.
G e s i r n d h e i t s - K r ä u t e r - H o r r i g

von

0 .  l . L « r k .

Bezüglich Erlangung von Niederlagen wende man sich an 6 .  L n v L , Colberg.

Depots, durch welche der echte Gesundheits-Kräuter-Honig bezogen werden kann:
I n  Danzig in  der „E lephanten-B potheke" von Apotheker AlZvIrsI, Breitgasse N r . 15 , Apotheker Krisis kokleilsn . 

Apotheke au f L anggarten  N r . 106, sowie in  der R aths-A potheke von Apotheker I t o n n s ß s i l ß .
I n  Ohra, Apotheker bvnivd« I n  Larsgfuhr, Apotheker SßnevAsi» I n  Groß Züoder, Apotheker Uvneußken 

I n  Dirscha« Apotheke „zum  schwarzen A d ler"  Apotheker liüvnsing, „Löw en-A potheke" Apotheker 
I n  Elbing in der „R aths-A potheke" Apotheker I-eknei'ß, in  der Apotheke zum „S chw arzen  A d le r"  bei Apotheker 

bei Apotheker IV ü v I« » « , Hof-Apotheke, in der Apotheke zum „goldnen A d ler" K Is Z t  k v io I > « i» K  und Apotheker k i v k s n l ,  
bei Apotheker sß ß.i«kig, Polnische Apotheke. I n  Mühlhauseu, Apotheker Klan«!.

I n  Preuß. Holland, Apotheker I n  PrauA, Apotheker I lß M . I n  BandSbnrg bei A poth . a .  Ussßsn.
I n  Earthans, Apotheker Uskinsnn I n  Marienburg, Apotheker ß - s e k m s i ß L ,  Apotheker S v k u tt- und 

Apotheker VifenNninen. I n  Thorn, in  der „R aths-A potheke" B reitesir. 5 3 , A poth . u . i. d. I. Kksnlr'schen Apotheke.
I n  Marieuwerder in  der R aths-A potheke, Apotheker 8 ß o l L S i , d v i » g  und Apotheker 8 .  L igss.
I n  Briesen, Apotheker 8«rl»ülvi». I n  Grandeuz in  der Schw anen-A potheke, Apotheker Ibkivkk« 

und  in  der „L öw m -A potheke", Apotheker viosenbokn» I n  Culmsee, Apotheker Vssvknitt.
I n  Dt. Eyla«, Apotheker Lüttoker». I n  Mohrunge», Apotheker kuck» I n  Dt. Crone, A poth. M. lls lsk i  

I n  Tütz, Apotheker I n  Schlepps, Apotheker Nudisrsk I n  Mnrk. Friedland, Apotheker S v k l e i f f
I n  Hammerftei«, Apotheker v i» « n i v M S  I n  Schwetz. in  der k o s l a s l r i ' s c h e n  Apotheke.

I n  Bukowitz, Apotheker S v k u l- I n  Schlochan, Apotheker Nsovlrs. I n  Gollud, Apotheker U«i»ginann 
I n  Gtraßbnrg W.-Pr., Apotheker und Apotheker V on-lsnnski. I n  Bruß, A poth.

I n  Schönsee, Apotheker kivdsnsan i. I n  Mewe bei Apotheker vnuiio Oduvl». I n  Rheden, Apotheker 
I n  Culm, Apotheker ltnoavolr und Aiinsekfelel I n  Lantenbnrg. Apotheker Kitt«,». I n  Flatow, A poth. HHinstsi» 

I n  Krojavke, Apotheker I n  LodsenS, A poth. ^oki>. I n  Schueidemühl bei HA. Nos«»gsi»st«ii
I n  Pelpliu, Apotheker k'i'snk. I n  Löbau W  -Pr.. A poth. lNukbsuin. I n  Roseuderg, Apotheker

8  Z Rp. NslI. xerm. oxt. 15 Xo. 8uoo. sorkor. reeent. 3 Xo. .̂q. cl68tillat. 4 Xo. sdullia, ä68ximia ISA. art. eolatura aääo Vin. §6ner08 alb.
äixe8t. eum Raä. xentian. eono. 250 §rm. Xaä. irlä. üorevt. eone. 250 §rm. Xaä. oarlinao oooe. 750 ^rm. 8d. inereurial. eooe. 360 §rm. 

d a o e d i i 3 .  eone. 180 xrm. Lv. vulmon. ardor. eono. 180
rv  Dieser Krürrlerhovig ist von mir bereits im Jah re  1866 an ein hohes Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Mediziual-Augelegeubeiten zur

demselben als ein Gesandheitssaft erklärt and auch der Verkauf desselben geuehmigt. Ebenso ist derselbe von ärztlichen AutoritätenL § Prüfung eingesandt, vo«

« L  »«gepriesener, Heilmittel» zu vergleichen, die meistens nur das Publikum täuschen.
. Der, sichersten Beweis, daß dieser Kräuterhonig das vorzüglichste M ittel der Erhaltung eiuer länger« Lebenszeit, bei stetem Wohlsein ist, kann ich

8 »
'S  H  gesund fühle.
U -«  bempfehle«.
«  8  Nachstehende wörtliche Abschrift deS O riginals, welches bei mir einzusehen ist, beweist, daß derselbe schon vor 3bO Jah ren  von hohe« nnd höchste«

Herrschaften gebraucht und auch die größte Anerkennung da gefunden hat« wo alle anderen M ittel nicht mehr wirkten.
T L  Erzählvvg des Unterzeichneten, welcher dieses M ittle der Nachwelt zu« Gebrauch überlassen hat.

Bei einem Durchzuge mit einem großen Heere, welches Kaiser Karl V. auf Empfehlung dessen Herrn OheimS mir anvertraut hatte, um eS in der 
H  «  Berberei (Tunis) zu fähren, wurde ich bei einem Bauer einquartiert, der mir sehr alt zu sein schien. E r war wirklich 130 Jah re  alt, wie ich urcht r ur

-x von alten Leuten erfuhr, sondern auch durch eine Durchsicht seines Taufscheins mit Gewißheit überzeugt wurde. Dieser gute Alte w ar gleichwohl so gesund 
und munter als ein 30jähriger. D ies bewog mich, mich nach seiner Lebensart zu erkundigen. AuS Erkenntlichkeit für ^

Ich kaun auf G rund dessen diesen Kränter-Houig wie -Thee speciell jedem Brust- nnd Lungenleidenden zum Gebrauch mit vollem Vertraue«

und munter als ein 30jähriger. D ies bewog mich, mich nach seiner Lebensart zu erkundigen. AuS Erkenntlichkeit für die Ehre- die ihm durch meine Eiu- 
»xtz quartiernug widerfuhr, wollte er mir solche gern offenbaren. E r versicherte mich, daß er in dem Zustande, in dem ich ihn sehe, sich allein durch den Gebrauch 
L  ^  drS nach beschriebenen Kränter-Houigs erhalten habe, obgleich er, wie eS sein S tand  mit sich bringt, immer hart und rauh gelebt, ja er gestand mir, daß er 
"  L  bis in sein 55. J a b r  ei« lustiger Bruder gewesen, so gut als seine vier Kameraden, welche er mir gezeigt hat, und die nicht viel jüuger waren als er. a 

2  sehr flott gelebt hatten, und doch seit 50 Jahren, als sie sich dieses Krüuter-HoniaS bedient, vollkommen gesund sind. Die Erfahrung, welche ich sowohl 
«  mir selbst, als an umüblia anderen Personen gemacht habe, hält mich von der Unfehlbarkeit nnd unzweifelhaften Allgemeinheit dieses Mitels überzeugt. 1

auch 
" au 

.  ,  Auf 
dem von allen Aerzten reis bsl-

^  «  mir selbst, als an umüblia anderen Personen gemacht habe, hält mich von der Unfehlbarkeit und unzweifelhaften Allgemeinhe 
^ m e iu  Anrathen ist durch solches ehemals der G raf von Edenbrnck von einer 15 jährige» Krankheit, der Kurfürst von Bayern,

« A  diger Tod vorhergingt worden, hergestellt, die vom Schlage seit 5 Fahren gelähmte Markgrästn von Brandenburg, die Herzogin von Innsbruck und so viele 
andere gesund geworden, daß deren, Anzahl Erstaunen erregen muß. Demnach rathe ich Ihnen, meine Herren, die schon so viele Jah re  bettlägerig sirrd, sich allein 
dieses Krüuter-HouigS zu bediene«, indem ich versichere, daß, wenn eS ja ein menschliches M ittel geben kaun, diese- Ih re  Genesuug unfehlbar bewirken kau«. 

« T  B isher hatte ich diese Arznei geheim gehalten, weil ich die Freude genießen wollte, darum vou Jederm ann aufgesucht zu werden; der meinem 70jährigeu Alter 
« Z  aber ist eS Zeit, aller Ruhmbegierde zu entsagen und meinen Schatz bekannt zu machen.

^  «  gez. G e n e r a l  vo n  F .
8» Gebrauch -eS Kräuter-Honigs.

M an muß alle Morgen nüchtern «neu guten Eßlöffel voll einnehmen und 1 bis 2 Stnnden nicht darauf esse» nnd sinken, um diesem Zeit zu»  
Verdauen zu lassen» damit dieser daS Geblüt verdünnt, sich mit ihm in allen Teilen deS Körpers ausbreitet nnd reinigt. M a u  m u ß  sich dessen lä n g e r e
Z e i t  b e d ie n e « , nachdem  die  V e rs to p fu n g  und  K ra n k h e it  v e ra l te t  s in d , den «  eS w ä re  »n u n g ed u ld ig »  ich w i l l  n ich t s a g e n , , «  u u v e ru ü u f«

«  >ig, um  vo«  iu u e r e u  U eb e l» , welche m e h re re  J a h r e  zu i h r e r  E n ts te h u n g  g e b ra u c h t habeu» in  k u rze r Z e it b e fre it  se in  zu w o lle» . W e n ,  
«  « a «  genesen  ist so ist eS doch gnt» w enn  « a n  d a s  M i t t e l  d a n n  u n d  w a n n  nehm e, u n d  d ie  G e s u n d h e it zn stärken  u n d  e inem  R ü ck fa ll

§  v o rzu b eu g en .
« Wirkrmg deS Krärrter-Horrigs.

-2  Dieser so rühmlichst anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen, nicht genug auzuratheude Kräuterhonig stärkt den M agen, zertheilt die
^  Berstopfunugen der Leber und der Milz, derselbe ist ein unfehlbar helfendes M ittel gegen Lungeuleiden, weil damit daS daran Verdorbene geheilt und daS übrige 
2  Gesunde, wäre eS auch nur ein kleines Stück, erhalten wird. Die Engbrüstigkeit heilt eS offenbar, stärkt die Nerve«, zertheilt mit der Zeit Verhärtungen»
A  Drüse« «. s. w., wirkt stark auf die Nieren, reinigt die Harugäuge, hält den Leib offen, überhaupt alle innerlichen Krankheiten, sie mögen Namen haben, welche
*  sie wollen, den« er läßt keine schlechten S äfte  in den Leib, sonder« treibt alles gelmde unter sich. Derselbe schärst den Appetit zum Essen nnd bewirkt guten 
n  Schlaf, mit eine« Worte, « a u  kaun glauben, bei« Gebrauch dieses Kräuter-HonigS uiemalS ein anderes M ittel nöthig zu haben, so lauge überhaupt G ott daS 

T  Leben fristet.
P reis: -j. Masche 1 M ari, -j, Flasche 1,75 M att, 1 Masche 3L 0 M att.

Außerdem wird allen Brustkranke«, Hals« und Lungenschwindsüchttgen, sowie auch Husteuleidende» mein vorzüglich anerkannter

K r ä u t e r - T h e e  » » » »  mit Schutzmarke.
Xioksa. earaAdsa. aa 20 §rm. O0N0L3, üat 6x«oiE3.

Nur echt_____
Ltd. veronio. üb. xaliuon ard.Lp. Ltd. veronio. üb. xaliuon ard. Lti'xit. änloamar. Xlor tilias

welcher neben dem Gebrauch deS Kräuter-tzouigs zur baldigen gründlichen Hnlnng helfend ist, angelegentlichst empfohlen.
drei« L Pakrt «« Gfg.
N ur echt mit obiger Schutzmarke.



A t t e s t e  u n d
Vor einigen Jahren  habe ich mich ausschließlich durch Ih ren  Kräuter- 

Honig von einer bösartigen M ag ukranthnt befreit. Da nun diese mich 
wiederum zu plagen aasäagt, bitte ich, mir durch Ih re  Apotheke zu senden 
(folgt Bestellung.)

Liedeuwerda, Pcov. Sachsen, 1. J u n i 189t.
von C h rzau o w S k i.

S e it 2 Jahren  leide ich schon au Darmkatarrh, zu der Kur habe ich 
5 Aerzte gebraucht, es war aber Alles vergeblich, im Gegentheil kamen zu 
diesem Leiden noch Brustschmerzen, schreckliche Halsschmerzen sowie höchst- 
gradige Wassersucht hinzu, sodaß ich die letzten 6 Monate im Bett liegen 
mußte und täglrch den Tod erwartete.

Kürzlich laS ich nnu von Ih re»  Heilmitteln, ich ließ mir durch meine 
Frau auS einer A-otbeke hiervon boleu. Nach achttägigem Gebrauch Ih re s  
Kläuter-HonigS uad De. FerueÜ'schen Lebeus-Essenz habe ich sämmtliche 
Schmerzen, den schrecklich großes Dnrchfall und die Wassersucht verloren und 
konnte ich schon nach einigen Tazeu meine Arbeit wieder aufnehmen.

Zabrze, den 10. J s u i  1891.
S y lv e s te r  Lasch, 

Kesselschmied.
Vor 2 I  ihren litt ich an mehreren Krankheiten — Nervenschwäche, 

Herzklopfen. V rstopfaug — und mußte deswegen das Bett hüten. Alle ärzt­
liche Hülse war vergeblich; da hörte ich von Ihrem  Kräuter Honig, ich ge­
brauchte denselben und wurdr nach kurzer Zeit wieder ganz gesund, wofür ich 
Ihnen  tausendfachen Dank schuldig bin.

Berlin, den 21. März 1891.
Frau K o r p j u h n ,  Christiueustr. L4.

Ich überzeugte mich selbst von der vorzüglichen Heilkraft Ih res  
Kräater-HonigS.

Nitteldexbach, (Pfalz) den 3. April 1891.
L a r l O s t h e i m e r ,

Bergmann.

Da mir I h r  Kräuter-Honig vortreffliche Dienste leistet und ich ihn als 
gutes M ittel anerkenne, so ersuche ich um neue Sendung durch Ih re  Apotheke.

Lüdeuscheid, 21. M ärz 1891.
E r n s t  R a f f e l u b e u l .

I h r  Gesundheit-- Kräuter - Honig findet in meiner Familie große 
Anerkennung.

Nieadorf, Prov. Hannover, 8. April 189 l.
A n g u s t B r e u s s e l ,

Hofbesitzer.
Spreche hierdurch meinen verbindlichsten Dank aus für die Wirksam­

keit I h r  s so berühmten Kräuter-Honigs, indem ich durch den Gebrauch des­
selben von einem lange« Kehlkspfsleidev nach Gebrauch von einigen Flaschen 
vollständig geheilt bin und werde ich nicht versetzten, ihn im Kreise meiner 
Freunde zu empfahlen.

Worieueu, deu 26. April 1891.
C. L o r e n ? ,  Gutsbesitzer.

Ich kaun Ihnen  mittheilen, daß mir I h r  Gesuudheits-Kräuter-Hmig 
bei Verb muugsbHchwerden, Verstopfung und Appetitlosigkeit die besten Dienste 
geleistet hat.

Worieueu, deu 26. April 1891.
I .  B e r  Wi e n ,  Gutsbesitzer.

I h r  Kräuter-Honig leistet m ir bei meiner Brustkraukheit vorzügliche 
Dienste.

Hintermühle bei Blesen» deu 29. Ja n u a r  1881.
P a u l  P i g l e k ,  

Mühleudescheider

I h r  Kräuter-Honig und Thee leisten mir vorzügliche Dienste.
D-lle, den 14. Mai 1891.

F r i t z  A r n u S .
Meine Frau hat Ih ren  Kräuter-Honig schon zweimal gebraucht und 

ist immer bcsser darnach geworden. Nachdem sie einige Jah re  recht gesund 
gewesen ist, macht sich jetzt wieder ein Brustleider. bemerkbar und bitte ich 
daher (folgt B stelluug.)

Nerrftettin, der 1. April 1891. F r. F ä h r  »  a u u .

Ich theile Ihnen  hierdurch mit, daß ich mich wohl an Ih re  Arznei 
halten muß. Dieselbe hat mir bri meiner Lungenschwindsucht Husten, Aus­
wurf, V^rschleimung und Blntspuckeu sehr gute Dienste gleistet. Ich befinde 
mich nach Gebrauch der durch Ih re  Apotheke erhaltenen 2 Fiascken Kräuter- 
Honig ganz wohl.

Schwiggerow, den 10. Februar 18S1. H. K e u e r .
Ew. Wohlgeboreu theile ich ergebenst mit, daß mir I h r  Kräuter-Honig 

bei Brustschmerzen, Husten und Auswurf g"uz ausgezeichnete Dienste geleistet 
hat und kann ich daher nicht unterlassen, Ihnen  meinen tiefgefühltesten Dank 
auszusprecheu. Ich werde J v rm  Kräuter Honig allen meinen Bekannten und 
Freunden und selbst meinen Kunden bestens empfehlen.

Labiau, deu 20. Ja n u a r  1891.
A l e x a n d e r  M i l e w s k i  

Buchbindern; erster.

D a n k s c h r e i b e n .
I h r  GesundbntS-Kcäuter-Houig und Thee haben mir bei Asthma u 

Magenleiden vortr sfl'chr Dienste geleistet.
Skoszewo, Post Sommi^, 11. Ju n i 1890.

Frau M a r g a r e t h e  v o n  P r o n d z i n S k i .
B tte sinken S ie  mir umgehend durch Ih re  Apotheke 2 Flaschen 

Kräuter-Honig, derselbe bekommt mir bei memem Hals- und Lavgeuleideu 
sehr gut.

Wedelshss b. Buchholz West-Pr., 9. J i n i  1891.
C. S chm id t, Administrator.

Seit längerer igelt gebrauche ich Ih ren  vorzüglichen Kräuter-Honig mit 
gutem Erfolg.

Ottenselr, deu 21. Ju n i 1891.
F. E ggerS .

Hu meiner größten Freude muß ich Ihnen  mi1th?ilr?, daß J h r  Kcäu- 
ter-Homg bü meinem Brnstleidea eine vortreffliche Wirkung ausgeübt hat.

Garbelezeu, deu 16. März 1891.
R o S k e .

Ew. Wohlgeboreu erlaube mir hierdurb Nachstehendes zu schreiben:
Während meiner M üitärzeit erkrankte ich au Langeneutzündsng später 

kamen noch Brustfellentzündung und Milzstichr hinzu. ^ Ich vatte h erdurch 
längere Zeit große S  bmerzeu und alle H lke war vergeblich. Nach meiner 
Entlassung vom Mck'tär wurde mir I h r  allbekannter Kräuter-Honig empfoh­
len, ich gebrauchte denselben und sind hierdurch meine Lüden vollständig be­
seitigt.

Fischhausen O st-P r, 19. September 1890.
H e r m a n n  Kr i s t andt ,  Postbote.

I h r  GesundheitS-Kräuter-Horiig und Thee haben bei meinem lang­
jährigen Husten und Lunßenverschleimnng vortrefflich gewirkt.

Altona, den 7. J u l i  1891.
H. D. H a r t m a n n ,  Schuhmachermstr.

Durch ihren GesundheitS^Kräutec-Houig haben sich dir Brustleiden mei­
ner Frau sihr gehoben.

Schoenweid b, Laug-ntha! (Schweiz), 21. April 1890.
A l b e r t  Z u l a u f .

Bei meinem langjährigen B e n e id e n  habe ich Ih ren  Ge'undheitS- 
K räuter Honig und Thee mit bcstem Erfolg angewendet.

KarthauS bei T r  er, 27. Februar 1899.
M a t h i a s  Q u a S .

Gegen meinen sehr starken Husten und Verschleimung hat mir I h r  
Kräuterhomg di^ erfolgreichsten Dunste geleistet.

Camenz, Schlesien, 14. Februar 189S.
E. T e ic h  m a n n .

I h r  Gesundheits-Kräiter Honig hat in «einer Familie bei Husten, 
Brnst- und Magenleiden wahrhaftig vorzüglich gewirkt, wir befinden unS 
nach dem Gebrauch deffelb n gesund und munter und kann ich daher nicht 
unterlassen, Ihnen  meinen innigst n und aufrichtigsten Dank anSzusprecheu. 
Ich werde deuseHbm vorkommenden Falls auf das Beste empfehlen.

Düsseldorf, 10. Februar 1Ä9o.
H e i n r i c h  J e s c h k e .

I h r  Gesnudheits-Kräuter-Honig leistet mir gute Dienste. 
Dresden-Neastadt. deu 7. Februar 1891.

E. A. B a u e r .
Musikinstrumenten- und Saitenfabrik.

D urL kurzen Gebrauch Ih res  GesundheitS-Kräuter-HonigS hat meine 
Tochter ihren lästigen Husten beseligt.

BreLlau- 14. J u l i  1890.
C a r l  Utz, Lchrer a. D.

Ich gestatte wir, Ihnen  mitzuteilen, daß ich seit ca. 2 Monaten den 
Kräuter-Honig geneße und zu meiner Freude konstatieren k-nn. daß ich mich 
seit der Zeit viel wohler fühle. Ich lerde schon seit med eren Jahren  au der 
Brust, habe oft viel Blutspucken gehabt, furchtbare Müdigkeit des Körpers 
und mußte vergangenes Ja h r  ein' kostspielige Badereise antreten, um meinen 
Körper etwas zu kräftigen, die ich diese- J a h r  ersparen kann, w ül ich mich 
vollständig kräftig usb gesund fühle. Nur allein dem Kräuter Honig ver­
danke rch die volle Gesuudhe t, weil nicht vnr allem der Appetit getördert 
wird, sondern weil auch der ganze Orgaui-mnS von inneres Krankheiten 
befreit und cehült wird. Dies th e il Ih ren  der W ahrhert gemäß mit

Rrinfeld i. Holstein, L9. M ai 1890.
G. A. N a h re n d o rf .

Ich kann bezeugen, daß ich durch den Gebrauch Ih re s  Kräuterhonigs 
und der L b  ns Essen; von meinem Asthma fast vollständig befrüt bin.

Röaz bei Gülzow, 25. Januar 1890.
H. H ä g l e r .

I h r  n Kräuter-Honig und die Dr- Feraell'sche LebenS-Essrnz kann ich 
gar nickt mehr entbehren. Ich bekam vor vnr J -h ren  einen schrecklichen chro­
nischen Rickenkatarrh, der sich nur allein durch I h r  Mittel lindert.

Archen, 11. Ju n i 189o. O t t o  K ü h n e m u n d .
S e it Jahren bediene ich «ich bei riutrelendem Husten Ih re s  Kräuter- 

Thees mit gutem Ersolge.
Frankfurt a. M.. 23. April 1890. I .  Ap t .

Ich kann mich nur dem Lobe anschließen, der Ih rem  Kräuter-Honig 
gebührt, da ich gleich «ach dem Verbrauch einer Flasche die wohlthätige W ir­
kung gespürt habe.

Schweckau bei Lüchau, deu 15. M ärz 1891.^
E H a u u s .

Ich kaun Ihnen  mittheilen daß ich Ih ren  Grsundbeits-Kräuter-Horng 
gegen emeu hartaäcklgen Lungenkatarrh anwende und bereits eine bedeutende 
Besserung verspüre.

Däuchendors b. Feh«arn,/9. J u l i  1891.
H e i n r i c h  C a r b u h u

Nach dem Gebrauch von nur einer Flasche ihres berühmten Kräuter- 
HonigS fühle ich bereits eine bedeutende Besserung m meiner Krankheit. 

Rostock i. Meckl., den 11. J u l i  1891.
F. K r ü g e r ,  Schneidermstr.

Ich kann Ihnen  mittheilen, daß der angewandte Gesuudhelts-Kräuter- 
Honig, sowie der K»äuter-Thee gari; vorzüglich-« Erfolg gehabt. Sofort 
haben d ese Sachm außerordentlich günsth bei meinem veralteten Husten 
g«wkkt so daß de s lbe, der allen angestaubten Mitteln trotzte, sich schnell 
zum Bess ra  gewend t bat und nunmehr gänllich gefLam ^en ist.

Maasieben bei Ecker förde, 19. November 1887.
H. S e e m a n n ,  Meiereipächter.

Im  vorigen Herbst litt meine Frau an einem heftigen Magenkatarrh; 
viele dagegen ansewaidte Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch 
einer Flaschv d:s SesuudheitS Kräuter-Houigs und der D r. Ferneft'sLen Le- 
benS-Esse z ist aS Uebel gänzlich g hoben, weshalb ich h ermtt öffentlich 
meinen Dank abstatte.

Bmdorf oet Haner^m (Holstein), 25. März 1887.
C l a u s  P i e p e r .

Druck von Rud. Knodloch, Colberg.


